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Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lotterie
Liſte vom 29. Oktober.

Her Tag von Wilttenberg,
(31. Oltober 1517. 31. Oktober 1892.)

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott
Ein gute Wehr und Waffen.“

Das geiſtige Auge der re Welt und die
n Herzen aller evangeliſchen Chriſten richten
ich am heutigen Tage nach der kleinen Schloßkirche in

Wittenberg, um dort an einem Weihe- und Gedenktag
eigener Art Theil zu nehmen. Das Echo der Feſtglocken
wird nicht nur ſchallen über das Land, in denen die Kan
u ſtehen, welche Luthers Fuß weihend belrat, ſondern
oweit hinaus an alle Enden der bewohnten Erde, wo

Chriſten denſelben theuren Glauben bekennen, wie wir!
Ein ſo großes, allgemeines, die Seele tief anrührendes
Kirchenſeſt iſt niemals und nirgendswo vordem von der
proteſtautiſchen Welt gefeiert, und geradezu ein welt
hiſtoriſcher Akt ſpielt ſich heute in der kleinen Elbſtadt ab!
Der dritte deutſche Kaiſer evangeliſchen Glaubens tritt
durch das Thor, an dem ſich die erſte große Reformations
That Luthers, am hentigen Tag vor 375 Jahren, greifbar
vor aller Welt manifeſtirte, in die auf ſeines Hauſes

Wunſch und Antrieb nen ausgeſtaltete Kirche, um dort,
nmgeben von ſeinen fürſtlichen Bundesgenoſſen deſſelben
Glanbens, Zengniß abzulegen vor aller Welt, daß er nicht
nur dieſes Glaubens Schutzherr und Hort, ſondern daß er
auch dieſes Glaubens treuer Bekenner y3 und bleiben
wolle allezeit! Die That allein iſt hier ſchon Bekenntniß,
es bedürſte des Wortes weiter nicht! Ob es geſprochenwird, wiſſen wir, da wir dies niederſchreiben 48 nicht,

aber wenn es geſprochen werden ſollte, ſo wiſſen wir im
voraus, daß es ganz ſo voll und ſo ſeſt, ſo warm und
ſo tren, ſo klar und ſo wahr zu Tage treten wird wiejemals ein Luther-Wort! „Hier Kee ich ich kann nicht

anders Gott helfe mir. Anien.“ Dieſer Ausſpruch iſt
das Charalter-Schiboleth jedes echten Proteſtanten und ſo
auch unſeres thenuren kaiſerlichen Herrn; mit echtem Luther-
geiſt und echter Lutherthatkraft hat er ſeines Heerſcher-
bernfes, ſeit die Vorſehung ihn auf den Thron ſeiner
Väter berief, gewartet und juſt ſo wie das perſönlich
tapfere Eintreten Doktor Martin Luthers für die von ihm
vertretene Sache, ihm ſeiner Zeit die Herzen des Volks

ewann, ſo iſt es auch bei unſerem thatkräftigen und that-hohen Herrſcher der Fall und ganz unwillkürlich ſtellt,

wenn die beiden Hauptgeſtalten dieſes heutigen Feſtes vor
uns anſtauchen, dieſe geiſtige Wahlverwandtſchaft zu aller
nächſt ſich uns dar. Und es liegt nahe, daß eben dieſe
beiden Profile an dieſem Feſttage zuerſt ſich abheben aus
den großen Gruppen, die ehrfurchtsvoll aufblicken zu dem
nen errichteten Gotteshauſe und die wir heute im Geiſte
hinter den Lebenden ſehen!

Ja, z große Chöre ſind es die da vor uns hin
treten Fund während ins dem erſten des proteſtantiſchen
Dentſchlands Fürſten und edelſte Söhne in blühend heller
Wirklichkeit mit des Daſeins vollem Pulsſchlag ſich uns
darſtellen wie ſie mit heiligem Dank für das Große, das
ger n 4 g

m.

Nachdruck verboten.

St. Vetersburger Lebensbilder.
Von J. Norden

Die Herbſtſaiſon iſt da Wir merken es daran,
daß das Wetter, wie gewöhnlich, ſommerlicher iſt, als im
Sommer, der in dieſem Jahre, wie ſo oft, herbſtlicher war,
als der Herbſt, und daran, daß der NewskiProſpekt die
langweilige Phyſiognomie wieder abgeſtreift hat, die er
während vier Monaten zeigte: aus einer endloſen ſteinernen
Hänſerzeile hat er ſich wieder in eine Verkehrsader lebhaf
teſten Pulsſchlages verwandelt.

Der NewskiProſpect! Wer kennt ihn uicht? Wer
hat nicht von ihm gehört?

Dem Petersburger, deſſen Wiege ausnahmsweiſe wirk-
lich an der Newa ſteinumgüterten Ufer geſtanden, bedeutet
er der rothe Faden, der ſich durch ſein Leben zieht, wenn
dieſes, abermals ansnahmsweiſe, dort ſich abwickelt, wo es
begonnen, und wenn ſein Beſitzer nicht vor der Zeit dem
bangen Boden, dem ſchmutzigen Waſſer, dem rauhen

ordoſt, oder gar dem NewskiProſpekt ſeinen Tribut ſo
du gezahlt hat, daß keine Spur von ihm übrig ge
lieben, als ein ſchwarzes Kränzlein auf dem Friedhof;

oder aber wenn er nicht rechtzeitig Reißaus genommen
und dem uordiſchen Babel den Rücken gekehrt hat für
intmer.

Wohl hat Paris ſeine Boulevards, Wien ſeine Ring-
ſtraßen, Berlin ſeine „Linden“, London die Regentſtreet
und den Piccadilly und alle dieſe Straßen zeigen eine
innere Verwaudtſchaft und daſſelbe änßerliche Gepräge
modernſter in-de-siecle-Civiliſation. Petersburg aber hat
ſeinen NewskiProſpekt und dieſer iſt etwas Anderes, als
die Pariſer Boulevards und der Wiener Ring. Und dieſer
NewsktiProſpekt, an d Auspangspunkt die Wiege der
Seemacht des Zarenreichs ſteht, die Admiralität, an deſſen
Endpunkt das ihurm und kuppelreiche AlexanderNewski-
Kloſter ſich erhebt er redet ſeine eigene Sprache, eine
Sprache, le Zex ergründet, der offenen Anges und willigen

oorm. im G. Schwetſchke'ſch

Halle, Montag 31. Oktober 1892.
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Gott an uns gethan aus dieſem Kirchlein heraus, ſo wallen
in dem anderen Zuge die Todten n in Purpur und
Eiſenkleid, in Talar und Kittel, die des neuen Glaubens
Je und Bauleute geweſen in Krieg und Frieden in

ütte und Palaſt, auf Loge und Katheder.
drängt herzn dieſe Schaar, die lebenden Zeugen faſt er
drückend die rückwärts ſchauende Einbildungskraſt ſieht die
Geſtaltenfülle endelos und alle, alle haben Theil an dieſem
großen deutſchen Geiſteswerk, haben den Acker geſchützt und
beſtellt in dem aus dem kleinen Wittenberger Senfkorndieſer d erdüberſchattende hinmelanſttebente Baum der

evangeliſchen Kirche auswachſen ſollte! Drei Jahrhunderte
rauſchen mit ihnen im Flug an uns vorüber und mit den
Geſtalten ſtellen die Gedanken und Thaten, die ſie mit dem
Lutherwerk einſt im Leben verbunden haben, uns die großen
Etappen dar auf denen im ar n Feldzug die neue
Lehre auf deutſcher Erde ſich ausbreiten ſollte nach Gottes
Rathſchluß. Viel und herrlich fürwahr ſind von jeher die
großen Liebesgedanken unſeres Herrgottes geweſen, mit denen
er ſichtlich eingriff in die Völkerſührung Germaniens wo
aber war dieſe väterliche Liebe größer in ſichtbarer wie
in unſichtbarer Gabe als in dem hochherrlichen Gut der
Lehre, die, durch ſeinen Geiſt getrieben, der arme Auguſtiner
mönch der Welt darbringen ſollte

Faſt an des Jahrhunderts Schwelle ſtehend und da
mit vielleicht am Abſchluß derjenigen hiſtoriſchen Epoche,
die wir mit Luthers Reformation beginnen laſſen, iſt es im
Hinblick auf das was ſerner in der Zeiten Hintergrunde
ſchlummern wird, doppelt erquicklich, aus dieſem Feſttag wie
aus friſchem Stahlquell die ganze Tiefe und Reinheit
unſeres wande Glaubens in echt lutheriſchem Sinn
g trinken daß dieſer Heilstrunk uns ſtärke mit jenem

ertrauen, der die Krone des Glaubens in Dr. Martin
Luther war!

„Nehmen ſie den Leib,
Gut, Ehr', Kind und Weib,
Laß fahren dabin, ſie haben's kein Gewinn:
Das Reich muß uns doch bleiben

Dieſe Zuverſicht, auf die ſich felſenfeſt der Glaube in
dem deutſchen Reformator auſbaute, ſie iſt es, die auch
heute noch gleich mächtig wie zu ſeiner Lebezeit auf Jeder-
mann einwirken muß, daß er gleich ihm bekenne: das
Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!“ Das iſt Kern und Stern
in Luthers Geſtalt und um dieſer Gabe willen mußte er
es ſein und kein andrer, der an die Spitze der großen Be
wegung trat, die er, ihres weiteren Verlaufes damals
freilich noch unbewußt, durch dieſen Theſenanſchlag zu
Wittenberg eröſfnete.

Unwillkürlich ſtehen, wenn wir den Feſtzug der Für-
ſten und Großen zur Lutherkirche im Geiſt vor uns hin
ſchreiten fehen unter der Sonne des 31. Oktober, daneben
mittelalterliche Auffahrten, wie ſie zu Luthers Zeit und um
Luthers Lehren willen zu Worms und Augsburg zu
Trident und Paſſan ſtattfanden und das Bild des Vater
landes von damals tritt neben das Bild Deutſchlands von
heute! Welch' ein Unterſchied! Das zerklüſtete und zer-
ſtückelte „heilige römiſche Reich deutſcher Nation“, das
Jedem ein Spott war: hie Biſchof, hie Herzog; hie
Bürger, hie Bauer und das auf Erden überhaupt nur
vorhanden ſchien, um von Ablaßkrämern und beuteluſtigen
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Ohres durch's Leben geht und der es gelernt hat, zu ver-
ſtehen, was die „Straße“ uns erzählt.

Der NewskiProſpekt, der die Sehue bildet zu dem
Bogen, in dem der ſtolze Strom die Stadt durchzieht
er iſt ja ſchon oft äußerlich beſchrieben worden in ſeiner
ganzen ſchnurgeraden Länge, in der ihn einſt der mächtige
Herrſcherwille Peters des Großen auf dem Plane projek
tirte. Weder in das Palais der Kaiſerin Eliſabeth bei
der Polizeibrücke, noch in die trophäeureiche Kaſan'ſche
Kathedrale, oder in die Duma, den Sitz der Stadtväter,
oder in den eigenartigen Bazar, den Goſtinny Dwor, oder
aber in die großartige Oeffentliche Bibliothek, noch in das
Kaiſerſchloß bei der Anitſchkow-Brücke, noch ſonſt irgend
wohin am Newski ſoll der Leſer geführt und auch nicht
mit hiſtoriſchen Reminiscenzen ſoll er geſüttert werden, an
der dieſe Straße ſo reich.

Nach ſeiner Sprache wollen wir lauſchen, die uns
ſagt, daß der Newski-Proſpekt Petersburg ſelbſt iſt, wie
dieſes das moderne Rußland. Schönere und vornehmere
Straßen Fert es in Petersburg, ganze große Stadlviertel,
die dieſe Bezeichnung verdienen, und es giebt andere, wie
die ebeufalls mehrere Kilometer lange Sſadawaja, die
Kaſanſkaja, die Gorſchowaja, wo mindeſtens ein ebenſo
reges Leben herrſcht, wie auf der Proſpektive. Aber keine
iſt ſo, wie dieſe, chargkteriſtiſch für die Vergangenheit und
Gegenwart Rußlands und ſeiner Reſidenz mit dem ihr ſo
eigenthümlichen internationalen Gepräge.

Hier reichen ſich Orient und Occident die Hand; hier
ſchreiten wir an einer ſtolzen Kathedrale, der Staatskirche,
an einem reformirten Tempel, einer lutheriſchen Kirche,
einem katholiſchen Gotteshanſe, einer armeniſchgregoriani-
ſchen Kirche und einem muhamedaniſchen Bethauſe vorüber;
hier prallen die Gegenſätze weſteuropäiſcher Kultur und
nationalen Altruſſenthums hart aufeinander, wie ſie in
Form von Tagesblättern ſchon im Verkaufsſtande und in
der Mappe des Zeitungshändlers beiſammen liegen, wieſie im „Kugez“, im Haſenfellpelze, hohen Suiefeln und

Schirmmütze und im modiſch nach Londoner Faſhion oder
Pariſer Chie gekleideten Stuher, im Hauskpech m Schaf-

Verkage. (Halliſcher Courier.) Suäg
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Nachbaren ausgeplündert und mehr und mehr verkleiner'
zu werden, dieſes Deutſchländ, deſſen Fürſt im fernen
Spanien reſidirt, und in allen andern Ländern ſeines Welt
reichs, in denen die Sonne niemals unterging, a zu
Hauſe iſt als eben bei uns, dieſes Deutſchland das bezüg
lich ſeiner Grenzen ja nicht einmal mehr ein klarer ge
graphiſcher Begriff war und daneben unſer Deutſchland,
unſer Kaiſer, unſere evangeliſche Kirche!

Tieſbewegt ſchaut darum heut' das ganze proteſtantiſche
Vaterland himmelwärts mit daukbarem Blick und wie der

einſt ſichtbarlich geholfen hat dem Sendboten von
ittenberg, ſo hat er bis auf dieſen Tag

und wird, deß' dürfen wir uns froh getröſten, auch ferner
helfen, wenn wir in echtem Luther-Glauben zu ihm halten
immerdar! Und dieſen Glauben nun in uns allen zu
kräftigen und zu feſtigen, wird des heutigen Tages weihe-
voll-heilige Erinnerung mit beitragen, wenn wir zu
ihm bereiten Herzens treten und deſſen Thore dem Einzug
des unvergeßlichen Glaubeushelden öffnen, an dem ſich
durch mehr als drei Jahrhunderte das Wort des königlichen
Pſalmenſängers erfüllt hat: „ich werde nicht ſterben ſondern
leben und des Herrn Wort verkündigen!“

So wird es uns verkündet werden an dieſem Freuden
tag des evangeliſchen Glaubens nicht blos in Wittenberg
ſondern aus dem Echo der e e allüberall und
ſpüren werden wir allerorten ſeines Geiſtes einen Hauch:

„Auf Gott allein will hoffen ich,
Auf mein Verdienſt nicht bauen,
Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich
Und ſeiner Güte krauen,
Die mir zuſagt ſein werthes Wort,
Das iſt mein Troſt und kreuer Hort
Deß' will ich allzeit harren.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer n Sonnabend mit den Herren ſeiner

Begleitung 9 Uhr 20 Min. von Liebenberg mittels Sonderzuges
auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin ein. Dort den
Monarchen der Kronprinz von Schweden und der Herzog von
York. Der Kalſer ſehzte dann mit den hohen Gäſten die Fahrt
nach Station Wildpark ſort. Sonntag früh kam Se. Majeſtät,
vom Kronprinzen von Schweden und vor Herzog von York
begleitet, von der Wildparkſtation ous mit dem fahrplanmäßigen
Zuge um 9 Uhr 4 Min. nach Berlin und begab ſich r Bahn
hoſe aus zu Wagen nach der neuerbauten DomJnterims-Kirche-
Nach der ſeierlichen Einweihung der Kirche begab ſich der Kaiſer
noch auf kurze Zeit in das Königl. Schloß, um dort noch den
Vortrag des Cdbefs des Civil-Kabinets Wirkl. Geh. Raths Pr.
v. Lucanns entgegenzunehmen. Um 12 Uhr 20 Minuten kehrte
der Neger wieder nach der Wildparkſtation und von dort
nach dein Neuen Palais zurück, woſelbſt um 1, Uhr bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten die Frühſtückslaſel ſtattfindet, zu welcher
der Prinz Jobann zu SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg
und der Prinz Albert von Sachſen- Altenburg geladen worden
ſind. Der Kronprinz von Schweden und der Herzog von York
verblieben nach der Einweihung der DomJnterimsSrehe mil
Jhrer Begleitung noch einige Stunden in Berlin, folgten einer
Einladung des Erbprinzen und der Exbprinzeſſin von Sachſen-
Meinigen zur Frühſtückstafel in deren Villa im Thiergarten und
kehrten hieranf wieder nach dem Neuen Palais zurück. Heute
(Montag) um 8 Ugr 15 Min. ſog die Abreiſe der Kaiſerlichen
Majeſtäten, der Mitgtieder der Königlichen Familie und der
vngeseſfenen fürſtlichen Gäſte über Berlin (Anhalter Bahnhof)

na iltenberg.Die Königin Wittwe Olga von Württemberg
iſt plötzlich und unerwartet ihrem freilich unheilbaren in

pelz und in der Cocotte vom SeineUfer neben einander
hinwandeln wie ſie im naturwüchſigen Sohn eines kriegeri-
ſchen kankaſiſchen Volksſtammes und im eleganten Garde-

kavallerieoffizier aneinander d och zu Roß
der Eine, der Andere auf gracilem Tilbury oder im zier-
lichen Schlitten; oder wie ſie im ſapertlus blickenden Gym-
naſiaſten und im tartariſchen Kellner, der das Schreiben
und Leſen nur dem Hörenſagen nach kennt, aneinander
vorübergehen; oder aber endlich im ſchmierigen Viktualien-
hauſirer und dem luxuriöſen Fourgon eines Modewaaren-
geſchäfts einander den Weg kreuzen

Und das Jnternationale ſetzt ſich fort weit in den
Häuſern und Lucken, die hinter ſcheinbar gleichförmiger
Außenſeite die kraſſeſten Gegenſätze und Verſchiedenheiten
bergen. Da finden wir neben dem mit Seidenſtoffen,
Teppichen, Ziermaſchen und orientaliſchen Hausgeräth han-
delnden Armenier, Perſer oder Kaukaſier, die in gutturalen
Tönen ein eigenthümliches Ruſſiſch ſprechen, den geſchwätzigen
Coiffeur aus Marſeille oder Bordeaux; neben dem Mos-
kowiſchen Gold und Silberſchmied den Pariſer Con-
fiſenr; neben dem nationalen Bäcker den jüdiſchen Wechsler;
neben dem deutſchen Metzgerladen mit allen Wurſtartenvon der Oder bis zum denn und von der Eider bis zur

Donau die Krimſche Weinſtube neben dem italieniſchen Photo

graphen die holländiſche Leinewandhaulung; neben dem
türkiſchen Tabakshändler den deutſchen Buchladen; ein Schwei-
zer Café neben einem griechiſchen Speiſehaus und eine Wiener
Bierhalle mit „feſcher Damenbedienung“ neben dem
ruſſiſchen Traiteur mit der unvermeidlichen Orgel
Und ſo reiht ſich Gegenſatz an Gegenſatz, kein ſcheinbar
äußerlicher blos, ſondern oft ein tief innerlicher Wenn
in jenem Bankinſtitut in der glänzenden Belletage der ganze
komplizirte Apparat des modernen Börſengeſchäfts fungirt,
ſo weiß der reiche Krämer zu ebener Erde nichts von den
Geheimniſſen des Loro und Noſtro, Tratten und Rimeſſen
ſind ihm böhmiſche Dörfer und die ganze Kunſt der Buch
führung redüzirt ſich bei ihm auf ein paar ſchmutzige
Papierbogen, die er zuſammengefaltet im Stifelſchaft trägtEl ist
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den 'letzten Tagen aber wie es ſchien zu zeitweiligem Still-
ſtande gelangten Leiden erlegen. Die Dahingeſchiedene war
eine Großfürſtin von Rußland, geboren 11. September
(30. Auguſt) 1822 und vermählt mit dem ihr im Tode
oorausgegangenem König Karl I. von Württemberg am
13. Juli 1846. Wie uns ein Privat Telegramm aus
Wittenberg meldet, wurde der König von Württemberg,
welcher ſchon nach Wittenberg unterwegs war zurück
gerufen.

Das Organ für unfreiwillige ſozialdemokratiſche Komik,
der Verliner „Vorwärts“, leiſtet ſich in einem heftigen Ausfall
wider die „Produktionsweiſe der Privatinduſtrie“ eine abfällige
Kritik der Staglswerkſtätten, insbeſondere der Militärwerk-
ſtätten, „in welchen oſt gerade in den arbeitsloſeſten Zeiten
Arbeiter maſſenweiſe entlaſſen werden Jm Sinne des „Vor-
wärts“ wäre es alſo ſeitens der Militärwerkſtätten, überhaupt
der Jnduſtrie, wohl gehandelt, wenn die Maſſenentlaſſungen
von Arbeitern in den Zeiten flotteſten Geſchäftsganges erfolgten, wo
die Arbeit am preſſanteſten iſt und am höchſten gelöhnt wird?
Das hieße denn freilich das Nichtsthun in Permanenz erklären.
Wie Jnduſtrie und Arbeiter bei dieſer Geſchäftspraxis beſtehen
ſollen, vergißt der „Vorwärts“ leider mitzutheilen.

Das von dreibundfeindlicher Seite ausgebeutete
Märchen, Jtalien habe in Wien die Einwilligung zur Ver
öffentlichung des Dreibundvertrages zu erlangen geſucht,
dieſelbe ſei aber in Wien aus Rückſicht auf den Papſt ab-
gelehnt worden, will, wiewohl daſſelbe ſofort von unter-
richteter Seite auf ſeinen wahren Werth zurückgeführt
worden, aus den Blättern nicht verſchwinden. Wir können
auf Grund verläßlicher Mittheilung nur konſtatiren, daß
die italieniſche Regierung ſich niemals nach Wien oder
anderswohin mit dem angeblichen Erſuchen gewendet hat.
Die Ausſtreunng iſt jedenfalls nur erfunden worden, um
glauben zu machen, daß eine auf Rom bezügliche Beſtimm-
ung in dem Vertrage enthalten ſei, derentwegen man die
Veröffentlichung ſcheue. Aber auch dies beruht auf Er-
findung, da in dem Vertrage nichts auf die römiſche Frage
Bezügliches enthalten iſt.

Am Donnerstag den 27. Oktober hat in Berlin unter dem
Vorſitz des Lederfabrikanten Herrn Engen Coupienne aus
Mülheim al R. eine Konferenz ven Vertretern des Zentral-
Vereins der deutſchen Lederinduſtrie und des Dentfſchen
Fleiſcher- Verbandes getagt, welche Vereinbarungen über die
für beide Gewerbsziveige höchſt wichtigen Fragen der Schlachtung
der Thiere und der Behandlung der Häute getroffen hat. Man
hofft die Mißſtände auf dieſem Gebiete, welche einen volks-
wirthſchaftlichen jährlichen Schoden von vielen Millionen ver
urſachen, auf dem Wege freiwilliger Verſtändigung umſo eher
beſeitigen zu können, als die beiden genannten Vereinigungen
die betreffenden deutſchen Gewerbszweige faſt in ihrer Ge-
Aammtheit vertreten.

Jn einer Katholikenverſammlung in Breslau hat
einer der Führer des Centrums, Abg. Porſch, die Sitna-
tion der Militärvorlage folgendermaßen gekennzeichnet:
„Der Militärgeſetzentwurf hat in ſeiner gegenwärtigen
Form, wenn ich das lurz ausdrücken ſoll, in weiten Kreiſen
eine gewiſſe Verblüffung hervorgerufen. Es iſt wohl
zweifellos, daß, wenn der Entwurf mit ſeinem gegenwär-
tigen Verlangen an den Reichstag kommt, ſchwere innere
politiſche Kämpfe bevorſtehen.

Für die deutſchruſſiſchen Unterhandlungen über
eine Zollübereinkunft ſind Ernennungen erfolgt, die, wie
aus Sanct Petersburg geſchrieben wird, beſtimmt zu ſein
ſcheinen, auf ruſſiſcher Seite den Ernſt der Verhandlungen
zu zeigen. Anſtatt Abaſas, der ſpäter zurückgekehrt, iſt
der Präſident des Miniſterraths Bunge mit dem Vorſitz
betraut und hat die Akten übernommen. Eine Sitzung
wird bald erwartet. Da Deutſchland eine Vergünſtigung
für den Kohlentarif verlangt, wurde der Marineminiſter
Tichatjerew zum Mitglied der Kommiſſion ernannt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des preußiſchen
Landesvereins der Volksſchullehrer hat an den Unter-
richtsminiſter eine Petition gerichtet, welche den Erlaß
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes erbittet und gleichzeitig im
Sinne der vom Abgeordnetenhauſe am 26. März 1889
beſchloſſenen Reſolution eine anderweite Regelung der Re-
kiktenverſorgung für die Volksſchullehrer befürwortet.

Der Reichskanzler hat, wie ein Provinzialblatt
berichtet, von drei Seiten juriſtiſche Gutachten über die
Veröffentlichung der Militärvorlage durch die Kölniſche
Zeitung erfordert: vom Reichsjuſtizamt, von der Reichs
abtheilung des auswärtigen Amts und vom Juſtizminiſterum.

Telegramm. Herr v. Schlözer hatte mit ein-
flußreichen Gegnern im Auswärtigen Amt ſchon lange zu
kämpfen, die in jüngſter Zeit ſich mehr Geltung zu ver
ſchaffen wußten und ſchließlich ſeinen Rücktritt durchſetzten.
Man glaubt nicht, daß Herr von Schlözer, was ihm ein
Leichtes wäre, perſönlich für die Entkräftung der ihm un-
gerecht gemachten Vorwürfe eintreten wird. Man kann
auch kaum annehmen, daß die Nachricht, Schlözer habe ſich
durch die Wendung des Papſtes zur franzöſiſchen Republik
und gegen den Dreibund überraſchen laſſen, aus dem
Auswärtigen Amte ſtammt, da man dort aus den Akten
das Gegentheil wiſſen muß.

Telegramm. Von der katholiſchen Preſſe verlautet:
„Die Erhebung des Erzbiſchofs Krementz zum Kardinal
teht nunmehr feſt; ob dieſelbe ſchon in dem gegen Weih-

nachten ſtattfindenden Conſiſtorinm erfolgt, oder bis zum
nächſten Jahre, in welchem der Herr Erzbiſchof ſein 25-
jähriges Biſchofsjubiläum feiert, verſchoben wird, iſt noch
unentſchieden.“ Dazu iſt zu bemerken: Wird nicht auch
Kopp, und zwar dieſer in erſter Linie, zum Kardinal
erhoben, ſo liegt ein neuer Beweis vor, daß die Curie
preußiſche Wünſche nicht glaubt berückſichtigen zu müſſen.

Telegramm. Laut einer aus Berlin eingetroffenen
Nachricht plant die preußiſche Staatsbahn Verwaltung
eine Erhöhung der Perſonenverkehrs Einnahmen durch
weitere Einſchränkung der Sonntags und Saiſon Karten,
ſowie eventnell durch eine Zuſchlagstaxe auf Rückfahrkarten
bei Schnellzügen.

Telegramm. Es beſtätigt ſich, daß Kaiſer Wil
helm der Hochzeit des Kronprinzen von Rumänien in
er ariagen am 10. Januar künftigen Jahres beiwohnen

erde.
Telegramm. Die Nachricht, daß die Auslieferung

des ſchriftlichen Nachlaſſes Lothar Buchers an den Fürſten
Bismarck erfolgen ſoll, iſt unbegründet. Das Teſtament
Lothars Buchers enthält über ſeinen ſchriftlichen Nachlaß
keine Beſtimmungen.

Telegramm. Aus Stettin meldet man: Am 7. No-
vember wird der Kaiſer wiederum unſerer Stadt einen Be
ſuch abſtatten zur Deſiiaung des auf der Werft des
„Vulcan“ im Bau begriffenen Aviſo „Hohenzollern“.

Telegramm Die für den geſtrigen Sonntag ge-

plante Verſammlung in Kalksburg bei Wien, welcher
der Hofprediger Stöcker aus Berlin beiwohnen ſollte, iſt
wegen Choleragefahr verboten worden.

Der franzonſche Deputirte Millevoye richtete am Soun-
abend eine Anfrage an die Regierung wegen der
Erklärnngen, welche der deutſche Sozialiſt
Liebknecht auf dem Kongreß in Marſeille abge-
geben hatte: er tadelte den deutſchen Sozialiſten auf das
heftigſte, daß er verbängnißvolle, dem nationalen Geiſte wider
ſtrebende Theorien in Frankreich verbreite. Von jetzt ab ſolle
allen deutſchen Sozialiſten der Zutritt nach Frankreich unterſagt
und verboten ſein, die elſaßlotbringiſche Frage mit Frankreich
zu diskutiren. Der Miniſterpräſident Loubet erwiderte, die
öffentliche Meinung habe bereits ihr Urtheil über die auf dem
Marſeiller Kongreß gepredigten Theorien gefällt. Die Anweſen-
heit Liebknechts habe gar keine Bedeutung gehabt und die Be-
völkerung habe ihm keineswegs den in der Preſſe mehrfach er
wähnten, enthuſiaſtiſchen Empfang bereitet. „Niemals werden
wir, ſo ſchloß der Miniſter einem Fremden, er ſei, welcher
Nationalität er wolle geſtatten, Störung der Ordnung und Un-
gehorſam gegen die militäriſchen Geſetze zu predigen.“ (Lebhafter
Beifall.) Hiermit war der Zwiſchenfall geſchloſſen.

Folgende bemerkenswerthe offiziöſe Erklärung finden wir
in den „B. P. N.“: Von Tag zu Tag gehen durch die Zeitungen
Nachrichten über das angebliche Ergebniß der Aufſtellung des
nächſtjährigen Etats Preußens. Alle dieſe Nachrichten entbehren
inſofern der thatſächlichen Unterlage, als der Abſchluß der be
treffenden Verhandlungen noch nicht ſtattgefunden hat und der
Natur der Sache nach noch nicht ſtattfinden konnte. Der Ver
lauf der Vorverhandlungen über den Etat iſt bekanntlich der,
daß, nach Eingang der Etatsanmeldungen der verſchiedenen
Reſſorts beim Finanzminiſterinm und nach Prüfung derſelben
ſeitens der Finanzverwaltung eine Vorberathung zwiſchen Korn
miſſarien des, Finanzminiſters und der einzelnen Reſſorts ſtatt
findet. Jn dieſer Vorberathung wird zwar ein erheblicher Theil
der Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen und ein Einver-
ſtändniß über einen großen Theil der Etats erzielt, aber es
bleibt immer eine Anzahl von Fragen unentſchieden, bezüglich
deren ein nochmaliger Vortrag und demnächſt eine direkte Ver
handlung zwiſchen den betheiligten Reſſortchefs vorbehalten wird.
Es liegt auf der Hand, daß, wenngleich dieſe nicht zur Erledig-
ung gelangten Fragen der Zab! nach nicht allzu bedeutend zu
ſein pflegen, es ſich dabei doch immer nicht um Kleinigkeiten,
ſondern um Fragen von erheblicher finanzieller e
handelt. Bevor alſo über die vorbehaltenen Punkte, welche in
der Regel erſt im Wege des Schriftwechſels erledigt werden
können, Beſchluß gefaßt iſt, kann von einem zahlenmäßigen Ab-
ſchluß des Staatshaushaltsetats micht die Rede ſein. Die be-
züglichen Verhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und
den betheiligten Reſſorts dürften erſt im Monat November zum
Abſchluß gelaungen, wenigſtens iſt dem Vernehmen nach verein-
bart, daß bis zum 10. Dezember die Etats der Einzelreſſorts nebſt
Begründung in der für die Vorlegung an den Landtag beſtimmten
Form dem Finanzminiſterium zugehen ſollten, damit der Etat
unmittelbar nach dem Abſchluß der Weihnachtspauſe dem Land
tage vorgelegt werden kann. Des Weiteren bringt dieſelbe
der Regierung naheſtehende Correſpondenz folgende Mittheil-
ungen: Jm Anſchluß an unſere Mittheilungen über die Richtung,
in welcher ſich vorausſichtlich der vom Bundesrathe dem Reichs
tage ſchon in der nächſten Tagung vorzulegende Geſetzentwurf
über die Abzahlungsgeſchäfte bewegen dürfte, ſind in der Preſſe
Betrachtungen über das Abzahlungsgeſchäftsweſen aufgetaucht,
in welchen das Verlangen nach einer ſtärkeren Einſchränkung
des letzteren geſtellt wird. Dieſe Erörterungen gehen von einer
falſchen Vorausſetzung aus. Es liegt ihnen der Gedanke zu
Grunde, daß die Abzahlungsgeſchäfte auf unſere wirthſchaftliche
Entwickelung nachtheilig einwirken. Von dieſem Standpunkte
aus wäre es angezeigt, dieſe Geſchäfte überhaupt unmöglich zu
machen und nicht viel weniger wird denn auch in den erwähnten

Betrachtungen gefordert. iſchaftlichen Entwickelung nicht gedient. Die Kreiſe, welche
gegen die Abzahlungsgeſchäfte überhaupt vorgehen bedenken
nur, daß die letzteren den unmittelbaren Abſatz der Her
ſteller von Waaren an das konſumirende Publikum einſchränken,
ſie überlegen jedoch nicht, daß die Abzahlungsgeſchäfte,
welche doch ſchließlich die Waaren auch von den Herſtellern be
ziehen müſſen, den Konſum infolge ihre Eigenart gehoben und
erweitert haben. Darin liegt der Nutzen, den auch die Erzeuger
von Waaren am Abzahlungsgeſchäftsweſen haben. Dem konſumiren
den Publikum aber wird doch durch die Abzablungsgeſchäfte nicht
blos die Möglichkeit geboten, überflüſſige Waaren einzukaufen.
Das wird ſicherlich auch vorkommen, bildet jedoch nicht die Regel.
Die Abzablungsgeſchäſte erleichtern denjenigen Perſonen, welche
kein oder nur wenig Kapital beſitzen, die Begründung einer
wirthſchaftlichen Exiſtenz. Sie wirken demnach vortbeilbaft auf
die Entwickelung der Volkswirthſchaft. Von dieſem Standpunkte
aus iſt denn auch die gegenwärtig im Bundesratbe befindliche
Vorlage nicht dahin gerichtet, die Abzablungsgeſchäfte möglichſt
zu beſeitigen, ſie hat ſich vielmehr nur als Ziel geſetzt, die Aus
wüchſe des Abzahlungsgeſchäftsweſens zu beſchneiden und das
konſumirende Publikum vor Benachtheiligungen zu ſchützen

Herr von Szögyenh.
Ueber die Perſönlichkeit und den Lebenslauf des neu-

ernannten öſterreichiſchungariſchen Botſchafters am hieſigen
Hofe, Ladislaus von Szögyeny-Marich, wird der Voſſ.
Ztg. aus Wien geſchrieben:

von Szögyeny, der Sprößling einer alten ungariſchen Mag
natenfamilie, wurde in Wien am 12. November 1841 geboren.
Er hat deutſche Bildung genoſſen. Jm Alter von 28 Jahren
Mitglied des ungariſchen Reichstags, ſchloß ſich Szögyeny der
Deakpartei an. Obwohl Angeböriger einer ſtreng kfonſervativen
Familie, zögerte er doch nicht, bei den vielen Wandlungen, die
das Parteileben Ungarns in den 70er Jahren erfuhr, ſich der
liberalen Partei anzuſchließen, in der er bald eine ſo angeſehene
Stellung einnahm, daß er, als 1882 der mit ihm eng befr un
dete Herr von Kallay vom Poſten eines erſten Sektionschefs im
auswärtigen Amt zum Reichsfinanzminiſter berufen wurde, als
Vertrauensmann der ungariſchen Regierung, welche anſtatt Kal
lays einen anderen magyariſchen Politiker im auswärtigen Amt
wünſchte, in dieſes als zweiter Sektionschef eintrat. Er rückte
bald zum erſten Sektionschef und damit zum Stellvertreter des
Grafen Kalnoky vor. Er entwickelte auf dieſem ſchwierigen und
verantwortungsvollen Poſten nach allen Richtungen hin eine her
vorragende Thätigkeit. Ganz beſondere Dienſte leiſtete er, als
die ungariſche Delegetion mit dem Grafen Kalnoky auf ziemlich
geſpanntem Fuße ſtand und von ihm eine entſchiedenere Haltung
in der Balkanpolitik verlangte. Die europäiſche Lage war
damals gefährlich, und jeder unbeſonnene Schritt Oeſterreich-
Ungarns, hätte unabſebbare Folgen nach ſich ziehen können.
Was noch die Schwierigkeit der Lage erböhte, war der Umſtand,
daß kein Geringerer als Graf Julius Andraſſy in der ungari-
ſchen Delegation, wenn auch nicht öffentlich, den Standpunkt
vertrat, unſere Monarchie müſſe Rußland zuvorkommen und
gegen daſſelbe zum Angriff vorgehen, ſo lange es nicht voll-
ſtändig gerüſtet ſei. Jn dieſer kritiſchen Zeit hatte Herr von
Szögyeny die Rolle des Mittelsmannes übernommen, und es
gelang hauptſächlich ſeinen Bemühungen, die ungariſche Dele-
gation von den beabſichtigten Kundgebungen gegen Rußland
oder gegen die Politik des Grafen Kalnoky abzuhalten. Daß
ſich der „ungariſche Miniſter des Aenßern“, wie Herr von
Szögyeny ſcherzweiſe genannt wurde, als treuer An
bänger des Dreibundes, insbeſondere des deutſchöſter-
reichiſchen Bündniſſes bewährte, bedarf keiner beſonderen Hervor-
hebung. Graf Kalnoky legte auf die Mitwirkung ſeines erſten
und hervorragendſten Mitarbeiters ſo großen Werth, daß er
denſelben wiederholt abzuhalten wußte, den Herrn v. Szögyeny
wiederholt angebotenen Eintrin in das ungariſche Kabinet
anzunehmen. Vor zwei Jahren, da eine andere Vertretung
Ungarns am Wiener Hofe als unausweichlich angeſehen wurde,
wurde von der ungariſchen Regierung als die einzige geeignete
Perſönlichkeit hierfür Herr von Szögyeny vorgeſchlagen, und
nun konnte ihn Graf Kalnofy nicht läuger im auswärtigen

Jedoch damit wäre unſerer wirth-

verirage-Ver handlungen

Amte felthallen. Eine große Aufgabe halle Szözheny noch en
der letzten Zeit, da er dem auswärtigen Amte angebörte, über-
nommen: die Leitung der Handelsvertragsverhandlungen mit
dem Deutſchen Yieiche, und guf beſonderen Wunſch des Grafen
Kalnoky genehmigte der Kaiſer mit Zuſtimmung der öſter
reichiſchen und der ungariſchen Regierung, daß v. Szögyeny auch
als ungariſcher Miniſter die Führung der Verbandlungen bis
zu deren Abſchluß beibehielt. Was die perſönlichen Eigenſchaſten
des neuen Botſchafters betrifft, ſo genügt es hervorzubeben, daß
Herr v. Szögyeny aus dem parlamentariſchen Leben Ungarns
hervorgegangen iſt und ſeine Zugebörigkeit zur liberalen Partei
niemals verleugnet hat. Er iſt ein Mann von freiſinnigen
Anſchauungen, wenn auch politiſch gemäßigt.

Hinter den Conliſſen der ruſſiſchen
Offizierswelt.

Zu unerhörten Auftritten kam es vor einiger Zeit zwiſchen
dem Kommandeur des 5. Armeekorps, General Swiſtunow. und
dem Kommandeur der KavallerieDiviſion, General v. Rieſen-
kampf, in Warſchau. Die kaiſerliche Entſcheidung über dieſen
Fall iſt laut „Köln. Ztg.“ nunmehr erfolgt; General Swiſtunow
ſoll entlaſſen, General Rieſenkampf aber zum Gemeinen degra-
dirt ſein. Es beſtand zwiſchen den beiden Generälen ſchon von
Alters her tief eingewurzelter Haß; ſie waren im Kaukaſus, als
junge Offiziere, bereits einmal hart aneinander gekommen.
Nachdem General Rieſenkampf als Diviſions-General dem Korps-
Kommandeur Swiſtunow unterſtellt war, mäkelte dieſer ohne
Grund fortwährend an dem ihm in tiefſter Seele verhaßten
Untergebenen und an ſeiner Diviſion herum. Als General
Rieſenkampf nun in dieſem Sommer einen zweimonatlichen Ur-
laub nahm, erließ während dieſer Zeit General Swiſtunow
einen Korpsbefehl, in welchem die Diviſion und, in nicht miß-
zudeutenden Bemerkungen, auch der beurlanbte Kommandeur
gründlich heruntergemacht wurde. Als General Rieſenkampf
ſich vom Urlaub zurückmeldete, berief der Korps-Kommandeur
verſchiedene Generäle zu ſich. Während die Herren im Empfangs-
ſaal warteten, batte General Swiſtunow den General Rieſen-
kampf in ſein Kabinet genöthigt und überſchüttete ihn hier, bei
halboffener. Thür, abermals mit, Vorwürfen. Generat
Rieſenkampf kämpfte ſeine Empörung nieder und er-
widerte kein Wort. Das aber machte ſeinen, Vorge-
ſetzten nur noch wüthender, der ſchließlich kategoriſch
verlangte, Rieſenkampf ſolle ſeinen Abſchied einreichen, oder
zum Mindeſten um Verſetzung bitten. General Rieſenkampf
machte eine zuſtimmende Verbeugung und wollte eben das
Zimmer verlaſſen, da kam General Swiſtunow auch noch auf
mehrere Diebſtähle zu ſprechen, die während der Beurlaubung
Rieſenkampf's in den unteren Chargen ſeiner Diviſion vorge-
kommen und deutete an, dieſe Diebſtähle glaube er auf ſchlechte
Vorbilder im Stabe der Diviſion zurückführen zu müſſen. Ge-
neral-Rieſenkampf fuhr auf nervös ſpielten ſeine Finger mit
dem Säbelgriff und der Revolvertaſche: doch ehe er noch ein
Wort erwiderte, ſtürzte Swiſtunow auf ihn zu und ſchrie
„Herr, Sie verſuchen, den Revolver zu ziehen, Sie wollen
ſchießen und packte ihn am Arm, Jm ſelben, Augenblick
ſchallten zwei kräftige Ohrfeigen durch das Gemach; General
Rieſenkampf batte ſie dert Korps-Kommandeur verſetzt und
dieſer rief im Hilfe. Von der einen Seite ſtürzten die verſaum
melten Generäle, von der anderen die Dienerſchaft herbei.
Swiſtunow wütbete wie ein Raſender. „Bindet ihn knebelt
ihn!“ ſchrie er, auf Rieſenkampf weiſend, „er iſt wahnſinnig
Dieſer aber, dem es bis dabin gar nicht eingefallen war, den
Revolver zu zieben, begann ſich zu wehren, als nun verſchiedene
auf ihn eindrangen, um den Befehl des Korpskommandeurs
auszuführen. Er wurde überwältigt und niedergeworfen. Nach
dem ſchon auf der Erde Liegenden ſoll der raſende Siſtunow
noch mit Füßen geſtoßen und er ſoll ihm dabei die Kopfhaut
mit den Sporen aufgeriſſen haben. Der Kaiſer heißt es, ſei
zuerſt ganz ſtarr geweſen, als ihm von dem haarſträubenden
Auftritt Meldung gemacht wurde. Er ließ ſich aufs Eingehendſte
über den Fall ſelbſt, das Vorleben der beiden Betheiligten und
desgleichen auch über den wirklichen Zuſtand der, Rieſenkampf-
ſchen Diviſion berichten. Dieſer Bericht muß wohl recht günſtig
gelautet haben, wenigſtens wird behauptet, der Kaiſer babe
ſchließlich den Kriegsminiſter gefragt, ob und wie es unter den
obwaltenden Umſtänden möglich ſei, den auf ſo empörende Art
herausgeforderten General Rieſenkampf für ſpätere Zeiten dem
Dienſt zu erhalten Als darauf der Kriegsminiſter als einzig
mögliches Auskunftsmittel die Degradation zum Gemeinen in
irgend einem ſern an der Oſtgrenze ſtehenden Regiment voy
ſchlug, ſei der Kaiſer hierauf eingegangen.

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Nach der „Montagsrevue“ wird der

Staatsvoranſchlag, der bekanntlich in der erſten Sitzung
des Reichsraths am nächſten Sonnabend vorgelegt wird,
dreiviertel Millionen Ueberſchuß, ausweiſen. Die Steuer-
eingänge dieſes Jahres werden als ſehr günſtig bezeichnet. Die
Regierung wird vom Reichsrathe die Ermächtigung verlangen,
mit allen Staaten, mit denen Handelsverträge nicht be
ſtehen, vor läufige Handelsübereinkommen abzuſchließen.
Vom 8. November ab werden auch öſterreichiſche Gold
kronen ausgegeben werden, allerdings nur gegen Gold.

Miniſterpräſident Szaparybegab ſich am geſtrigen
Sonntag nach Wien, weil der Kaiſer nicht, wie vorber gemeldet
wurde, nach Peſt kommt. Um einen entſcheidenden Schritt
in der kirchenpolitiſchen Frage zu thun, ſcheint zu
allererſt ein Einvernehmen mit den tonangebenden Mitgliedern
der Regierungspartei nothwendig zu ſein, woran es bisher ge-
mangelt hat. Honvedminiſter Fejervary erbielt die Aufgabe.
die Auffaſſung der Regierungspartei in kirchenpolitiſcher Hinſicht
zu ermitteln, Der an 3. November zuſammentretende Reichs
tag bätte ſogleich das Budget verhandeln ſollen, vorber jedoch
wird die Regierung ein Notbſteuergeſetz für die erſten
drei Monate des Jahres 1893 einbringen, woran ſich ebenfalls
eine Budgetdebatte ſpinnen wird, ſo daß zwei Budget-
debatten nacheinander ſtattfinden werden. Man hofft, daß
die Angriffnahme der großen finanziellen Operationen Ende No-
vember erfolgen werde.

Frankreich. Bezüglich der Polemik zwiſchen
Frankreich und Jktalien wegen der Beſetzung
von Tunis, verlautet, daß, wenn auch Frankreich wirklich
Jtalien nicht formell verſichert haben ſollte, daß es nicht nach
Tunis geben würde doch darüber gar kein Zweifel beſtände,
daß dieſe Verſicherung in aller Form und offiziell
der Türkei gegeben worden ſei, welche noch heute gegen die
Beſetzung von Tunis proteſtirt und dem gegenwärtigen Zu-
ſtande der Dinge ihre Anerkennung verſagt. Die Veſetzung
bleibe ein Gewaltakt mit allen Merkmalen der Jlloyalität.
Es wird behauptet, der italieniſche Botſchafter Reß mann
habe durch ſeine Klagen über die frühere Doppelzüngigkeit
Frankreichs ſeine Stellung in Paris zu einer ſchwierigen ge-
macht. Da es ſich um Dinge, die der Vergangenheit angehören,
handelt,, glaubt man in diplomatiſchen Kreiſen nicht daß die
Abberufung Reſemanns, der in Paris bisher persona gratissima
geweſen, nothwendig werden wird.

Jtalien. Jn Rom werden einige bisher unbekaunte Tele
gramme veröffentlicht, welche General Cialdini als
italieniſcher Botſchafter in Paris ſ. Zt. in der Tunisaffaire an
den Miniſterpräſidenten Cairoli richtete. Die neuen Ent-
hüllungen thun unwiderleglich dar, daß der damalige franzöſiſche
Kabinetschef Jules Ferry Jtalien thatſächlich auf das
Schnödeſte anlog, indem er die Okkupation als nur vor-
übergehend darſtellte. Ferry ſelbſt diktirte die Beruhigungs-
Depeſche, welche General Cialdini alsdann an Cairoli ſandte.
Der Juſtiz miniſter Bonacci hielt geſtern vor ſeinen
Wählern eine Rede und unterzog darin alle Angelegeuheiten
ſeines Reſſorts einer eingehenden Beſprechung. Jm Beſonderen
erklärte er, daß er niemals die Kirchenpolitik zum
Gegenſtand einer Exörteruug gemacht, weil er
darin weder eine große Frage erblickt habe, noch auch jetzt eine
ſolche darin erblicken könne. Ueber kleine und unerhebliche Fra
d babe er aber keinen Anlaß ſich zu äußern. Uebrigens ſel

talien durch ſeine Geſetze genügend in den Stand geletzt, die
ebergriffe des Klerus zu unterdrücken.

Spanien. Der „Spoca“ r nehmen die Handels
vaniens mitDeuttfch-

aud und
Ansſihtslo
ausſichtslos

Der Ki
hergeſlellt

Di
kutſcher
groben Un
ſie den, Ku
ihnen ſich
ſtraße auf

J

auf der
ergötzte.
Fiakerliede
mann auf
geholten T
Der Künſ
ſein Fiaker
fidelen Gef
der Melot
Jahr alt 7
jei Zeug
O'fahr'n
Rapp'n ei
Ständcher
lockte anck
Droſchke
Purean zu
Leierman
darüber

en.et
fügung g
liner Pf
Ab und z
einzelnen
bringt di
lIöſten de
eines

chen Fuſchen

geſfängni

Julius 9
naten do
den Nar
gegeben.

Ein in,
por eini
Strümp
derſelbe
Händler
den Mo
nachher

er ſich
Da der
rufen, d
der Wo

eſſeru

vrdn i
Schwal
ſcher R
den ein
ſchlagen
und de
Somm
nerſten
Schüle
ferten
Denn
geſund
andere
halt in
Ferien
keiten
Anſtal
kurſen.

zu ma
bürger
fällt d
ſerien
des S
Seme
zu
Direkt
erledi
nehme
Heitlich
Somn
werde
zu leg

W „St
Chriſ
ſtran
wurd
im

nur

auf.
Schu

Nor
die

W



land und Oeſterreich Ungarn einen
gaug. Die Verhandlungen mit Frankreich ſollen jedoch
ausſichtslos ſein.

Der König iſt von ſeinem Unwohlſein wieder vollſtändig
hergeſtellt und unternahm eine Spazierfahrt.

Ans der Reichshauptſtadt.
Drei muſikaliſche Berliner Droſchken

kutſcher batten ſich geſtern vor dem Schöffengericht wegen
groben Unfugs zu verantworten. An einem Tage,, an welchem
ſie den Kutſcherkittel ausgezogen hatten, oder, wie der Eine von
ihnen ſich ausdrückle, „Herren waren“, trafen ſie in der Müller
ſirahe auf einen Drehorgelfpieler, der das Wiener Figkerlied
auf der Walze batte und damit die Ohren der drei Roſſelenker
ergötzte. Jhre fröhlichen Herzen wurden durch die Klänge des
Fiakerliedes noch fröhlicher; ſie „mietheten“ ſich den Drehorgel-
mann auf eine Stunde ſetzten ihn auf den Vock einer berbei-
geholten Droſchke und fuhren langſam die Müllerſtraße entlang.
Der Künſtler auf der Dreborgel war unermüdlich: er dudelte
ſein Fiakerlied ehrlich ab und drinnen im Wagen ſaßen die drei
fidelen Geſellen, welche die Hüte in der Luft ſchweukten und nach
der Melodie des Leierkaſtens mitſummten: „J' bin bold ſechbzig
Jahr alt, Vierzig Jahr' ſteh' i, am Stand, Der Kutſcher und
jei Zeugl Sind all'weil fein beinand Und kummts amol zum
O'fahr'n Und wir i' dann begrob'n So ſpannt's ma meine
Rapp'n ein Und führt's nu' über'n Graben!“ Das ungewohnte
Ständchen erregte in der Müllerſtraße großes Aufſehen und
lockte auch einen Polizeilieutenant herbei, welcher die muſikaliche
Droſchke auhielt und die Jnſaſſen nöthigte, ihm zum Polzei-
Purean zu folgen. Die vergnügten Roſſelenker, ſowie auch der
Leiermann wurden durch Ordnungsſtrafen von 6 und 9
ſener belehrt daß die Straßen Berlins keine Konzertſäle

eien.
Plötzlich „abgelöſt“, d. h. bis auf Weiteres zur Ver

fügung geſtellt, wurden etwa zwölf Angeſtellte der Großen Ver
liner Pferdebahn-Aktien- Geſellſchaft Kutſcher und Schaffner.
Ab und zu kommen wohl ſolche „Ablöſungen“ vor, doch nur in
einzelnen Fällen und nicht, wie jetzt in dieſer Anzahl. Man
bringt dieſe Maßnahme, die um ſo auffälliger iſt, als die Abge-
löſten den verſchiedenſten Depots angebörten, mit der Gründung
eines ſozialdemokratiſchen Fachvereins für Angeſtellte der öffent-
lichen Fuhrwerks- Anſtalten Berlins in Verbindung.

Entwäirchen iſt vor einigen Tagen aus dem Hilfsſtraf-
gefängniß in Rummelsburg der 40 Jahre alte Handelsmann
Julius Müller, genannt Klaus, der eine Strafe von drei Mo-
naten dort zu verbüßen hatte. Als beſondere Kennzeichen wer
den re an der Unterlippe und ſteifer rechter Zeigefinger an
gegeben.

Blutvergiftung durch bunte Strümpfe.
Ein in der Friedrichsſtraße wohnender Kaufmann L. erhielt
por einiger Zeit als Geburtstagsgeſcheuk buntfarbige, wollene
Strümpfe. Die Schweſter, welche die Spenderin und Strickerin
derſelben war, hatte die dazu nöthige Wolle von einem fliegenden
Händler gekauft. Als L. ein Panr dieſer Strümpfe am ſolgen-
den Morgen angezogen hatte, verſpürte er wenige Augenblicke
nachher einen brennenden Schmerz am rechten Fuße, an welchem
er ſich kurz zuvor eine kleine Hautabſchürfung zugezogen hatte.
Da der Fuß merklich anſchwoll, ſo wurde ein Arzt herbeige-
rufen, der eine Blutvergiſtung durch Anilin, das dem Farbſtoffe
der Wolle zugeſetzt war, feſtſtellte. L., deſſen Fuß wiederholt
er werden müußte, befindet ſich auf dem Wege der

eſſerung-
Mit der Umgeſtaltung der Verliner Ferien-

vurdn ung beſchäftigte ſich unter Vorſitz des Herrn Direktors
Schwalbe der in den ViktoriaSälen verſammelte Verein deut-
ſcher Realſchulmänner. Nach einer längeren Beſprechung wur-
den einſtimmig folgende von Herrn Oberkehrer Heyne vorge-
ſchlagenen Sätze angenommen: 1) Die Lage der Univerſitäts-
und der Gerichtsferien iſt nicht maßgebend für die Lage der
Sommerferien der Schulen. Dieſe ſind vielmehr aus dem in
nerſten Bedürfniß der Schule d. b. der Geſammtheit der
Schüler und Lehrer heraus zu beſtimmen. 2) Die Sommer-
ferien ſind in die Zeit der beißeſten und längſten Tage zu legen.
Denn einerſeits iſt dann der Aufenthalt in den Klaſſen am un
geſundeſten und der Unterricht am wenigſten fruchtbringend,
andererſeits iſt auch die Erholung durch ausgedehnten Aufent-
halt im Freien dann am beſten möglich. 3) Die Ordnung der
Ferien bietet bei den höheren Schulen Berlins mehr Schbwierig-
Zeiten als bei kleineren Provinzialanſtalten. Denn die Berliner
Anſtalten ſind Doppelanſtalten mit Oſter- und Michaelisjahres-
kurſen. 4) Die Dauer der beiden Semeſter iſt möglichſt gleich
zu machen. 5) Das Zuſammenlegen des Schuljahres mit dem
bürgerlichen Jahre iſt in erſter Linie zu empfehlen. Denn dann
fällt die große Unterbrechung des Unterrichts durch die Sommer-
ſerien nicht mitten in die Schularbeit, ſondern an den Schluß
des Semeſters. 6) Wenn die Sommerferien an den Schluß des
Semeſters gelegt werden, iſt ihre Dauer auf 6 Wochen
zu bemeſſen. Denn dann ſind in ihnen von denDirektoren und Lehrern organiſatoriſche Arbeiten zu
erledigen, welche wenigſtens eine Woche in Anſpruch
nehmen. Für Berlin empfiehlt ſich außerdem aus geſund-
heitlichen Gründen die fechswöchentliche Dauer. 7) Wenn
Sommer- und Winterhalbjahr als Trennungsſtücke feſtgehalten
R Kege iſt der Anfang des Sommerſemeſter auf den 1. April

legen.

Aus Nah und Fern.
Chriſtiania, 30. Oktober. Der Poſtdampfer

Staatsrath Riddervold“ iſt auf der Fahrt von
Chiiſtianſund nach dem Battensſjord im Schneelreiben ge-
ſtrandet und geſunken. Die Paſſagiere und die Beſatzung
wurden glücklicherweiſe gerettet, aber alle Sachen mußten
im Stich gelaſſen werden. Von den Poſtſachen gingen
nur vier Werthbriefe verloren.

Die Diphteritis tritt in Temeswar epidemiſch
auf. Bereits ſind nahezu 100 Kinder geſtorben. Alle
Schulen ſind geſchloſſen worden.

Budapeſt, 30. Oktober. Nach Sibirien! Dem
„Nemzet“ wird aus Warſchau gemeldet, daß 150 Jndivi
duen, welche ſich im Kiewer Staatsgefängniß, angeblich
wegen verübter Spionage befinden, demnächſt nach Sibirien
transportirt werden ſollen. Unter den Gefangenen ſollen
ſich auch Ausländer befinden.

Aus Athen wird uns gemeldet, daß das griechiſcheKönigspaar anläßlich ſeiner ſübernen Hochzeit außer den

ſchon angekündigten Geſchenken auch von Kaiſer Wilhelm II.
ein koſtbares Geſchenk erhalten hat.

Münſter, 30. Oktober. (Privattelegramm.) Aus
J. Nordkirchen wird gemeldet: Jm Kampfe mit Wild

dieben wurde der Gutsbeſitzer Kortendiek erſchoſſen.
„Darmſtadt, 30. Oktober. Heute Vormittag verbreitete

ſich in der Stadt die Nachricht, daß abermals ein Einbruchs
diebſtahl vorgekommen ſei. Das war nun nicht der Fall, wohl
aber war in der Volksbank zufällig der elektriſche Alarmapparat
in Thätigkeit geſeßt worden, was einem Schutzmann zum Ueber
klettern des Thores veranlaßte. Er gerieth dadurch in große
Lebensgefabr. denn ein Jnſaſſe des Hauſes glaubte einen Ein
brecher vor ſich zu haben und ſchoß nach ihm. Der Mann wurde
getroffen, die Wirkung des Geſchoſſes aber durch die Kopfbedeck
ung abgeſchwächt.

Bonn 30. Oktober. Seit dem 17. d. M. wurde ein Huſar
des hieſigen Regiments vermißt. Während ein Steckbrief hinter
dem Deſerteur erlaſſen wurde, befand ſich derſelbe noch in der
T, Laſerne „und zwar verſteckt im Schweineſtall. Daſelbſt
hat er eine Woche verbracht. Als nan ihn T war er

man ihn per Tragbahre nach dem Lazareth ſchaf

Loud on, 30. Oktober. Pater Ohrwalder's jüngſt erſchie
nenes Buch „Zehn Jahr im Lager des Mahdi enthält unter
den vielen Notizen über die in die Hände der Mahdiſten ge-
ratbeuer Euxgbäer auch eine Veſchreihung über den Tod Oli

den Deputirten Basly benachrichtigt, daß

nen Fort vier Pains, jenes franzöſiſchen Journaliſten, deſſen abenteuer-
liche Reiſe und vorgeblich geheimnißvolle Miſſion zum Mabdi
ſeinerzeit ſo vieles Aufſehen erregte Pain wurde nicht ermordet,
ſondern ſtarb an Dyſeutrie und Fieber. Als er in das Lager
der Mabdiſten zu El Obeid kam, gab er vor Briefe von Zubecihr
Paſcha an den Mabdi erhalten, aber aus Furcht vor den Eng
ländern dieſelben vernichtet zu haben. Er behauptete im Namen
Frankreichs zu kommen und verſprach den Mabdi durch Ratb
und That unterſtützen zu wollen. Die Derwiſche ſchenkten ihm
aber keinen Glauben und da ſie in ihm einen engliſchen Spion
witterten, ſchickten ſie ihn als Gefangenen nach Schatt; bei einem
Ohnmachtsanfall ſtürzte er dort vom Kameel und „wie er ſo
bewußtlos und todtenbleich auf der Erde lag, hielten ihn die
Wächter ſür todt, arnben ein Loch in die Erde, Pain
hinein, bedeckten ihn mit Sand und eilten weiter. Ohrwälder
hält es aber für leicht möglich, daß der Unglückliche ſomit
lebendig begraben wurde.

Bei dem Diner des Reichskanzlers v. Caprivi
zu Ehren Szechenyi's brachte Erſterer einen Toaſt auf
Szechenyi aus und drückte ſein Bedauern darüber aus daß
es vorausſichtlich das letzte mal ſei, die Ehre zu baben,
Szechenyi an ſeinem Tiſche zu ſehen, er ſagte: „Graf Szechenyi
unterhielt in der langen Reihe von Jahren nicht nur die beſten
Beziehungen mit den Behörden des deutſchen Reichs ſondern
auch mit allen, mit denen er in amtlichen oder geſellſchaftlichen
Beziehungen geſtanden habe. Jndem er hierfür dem Grafen
warm danke, bitte er, ihm, Berlin und Denjenigen mit denen
er in Verkehr getreten ſei, ein wohlwollendes und freundliches
Andenken zu ſchenken. Szechenyi dankte in bewegten Worten
für den liebenswürdigen Toaſt des Reichskanzlers und betonte,
er ſcheide unr aus Geſundheitsrückſichten, er hoffe aber Manchem
der Anweſenden noch zu begegnen und ſchloß mit einem „Auf
Wiederſehen

Betreffs der Unterſchlagungen, welche derStadtverordueten Vorſteher Otto in Oranienburg begangen,
macht Herr Landrath v. Waldow nunmehr amtlich bekannt:

„Die Rückgabe der dem früheren Rezeptor der Nieder-
barnimer Kreisſparkaſſe, Otto, in Verwahrung belaſſenen
Sparkaſſenbücher und die Entgegennahme von Anmeldungen
nicht befriedigter Anſprüche der Einleger wird am 3., 4. und
5. November d. J. in der Wohnung des anderweit beſtellten
Rezeptors, Kanfmanns Kornickel zu Oranienburg, erfolgen.
Die Zabl der von Otto Betrogenen iſt ſo groß, daß die

Abfertigung, derſelben drei Tage in Anſpruch nehmen wird,
daß dieſelben ſich nach alphabetiſcher Reihenfolge zu melden

aben-

Zur Lage in Carmaux
neldet aus Paris ein Privat-Telegramm Folgendes

„Die radikalen Deputirten Clemenceau, Millerand und Pelle-
tan ſind, einer dringenden Aufforderung des Streikkomitees Folge
leiſtend, nach Carmaux abgedampft, wo ſie eine Kund-
gebung der Grubenarbeiter erwartet. Die re at die Vor
ſichtsmaßregeln deshalb verdoppelt. Die Truppen ſind zum Marſch
bereit. Gruppen von Bergleuten durchziehen ſingend die Stadt.
Sie bilden ſich ein, die erwarteten drei Delegirten hätten den
vollen Triumph der Arbeiter- Forderungen in der Taſche. Das
Situationsbild in Carmaux hat inſofern eine
Aenderung erfahren, als nunmehr auch die
Frauen die vorher für Wiederaufnahme derArbeit ſtimmten, zur Fortdauer des Ausſtan-
des hetzen. Vor der Abreiſe konferirten die Delegirten zwei
mal mit dem Arbeitsminiſter Viette. Sie ſollen die Begnadigung
ſämmtlicher Verurtheilten in der Taſche haben und dürfen davon
Gebrauch machen, ſobald auch nur eine partielle Wiederaufnahme
der Arbeit erfolgt. Zwei Stunden nach der Einfahrt der Berg-
leute in eine Grube kann dieſelbe publizirt werden. Viette hat
ferner den Delegirten verſichert, daß die Bergwerksgeſellſchaft
bereit ſei von den neun Verurtheilten ſieben wieder anzuſtellen,
die übrigen zwei mehrfach vorbeſtraften und am meiſten belaſteten
Verbrecher verſprach der Miniſter anderweitig unterzubringen.
Ein Pariſer Boulevardblatt fragt ironiſch, ob vielleicht im Mini-
ſterium ſelbſt Die Delegirten beabſichtigen daher, den Arbeitern
u rathen, am Montag einzufahren und, falls die Kompagnie ihre
erfprechungen nicht halten ſollte, was durch Annahme eines der

ſchon entlaſſenen Geſfangenen morgen ſofort zu erproben wäre,
wieder zu ſtreiken. Der in Carmaux anweſende ſozialiſtiſch an
gehauchte boulangiſtiſche Deputirte Jourde ſprach die Befürchtung
aus, daß dieſe Taktik keinen Erfolg mehr bei den Arbeitern haben
würde. Die Delegirten ſelbſt fürchten, der bekannte ſozialiſtiſche
Agitator Ducquercy werde ihnen das Konzept verderben. Das
Streikkommitee, wer angeblich über 60- bis 70,000 Francs ver
fügt, ließ Plakate anſchlagen mit der Meldung, daß Mittwoch die

n nur erfolgen ſoll. Der Urheberes Streiks, der Maire Calvignac, proteſtirt ener-
giſch dagegen, daß im „Vorwärts“ veröffentlichte
Dankſchreiben an vie deutſchen Sozialdemokraten
eſchrieben zu haben, doch geſteht er zu, die eingeſldcn 500 Francs nicht r ſondern der

Kin Theil der PreſſeStreikkaſſe e zu haben. rezeigt ſich über die Annahme des deutſchen Geldes ſtark entrüſtet.
Als Antwort auf die Brüſſeler Manifeſtation und offenbar ein
geſchüchtert durch die Vorgänge in Carmaux, hat der Juſtizminiſter

t weitere neunzehn wegen
Vergehens am Eigenthum belgiſcher Arbeiter verurtheilte Fran
zoſen begnadigt mürden und daß die übrigen fünf Verurtheilten
eine große Strafmilderung erfahren haben.

Die Cholerag. 7
Hamburg, 30. Okt. (Orig.-Telegr.) Amtlich werden

4 Cholera Erkrankungen gemeldet. Die Transporte be-
trugen geſtern 2 Leichen. Bei 7 in den letzten Tagen ge-
meldeten Fällen ergab die nachträgliche Unterſuchung, daß
keine aſiatiſche Cholera vorlag.

Lübeck, 30. Okt. An einem polizeilich beſtraften
Landſtreicher wurde Cholera und Einſchleppung aus Ham-
burg feſtgeſtellt.

Darmſtadt, 30. Okt. Die Regierung hat die gegen
die Einſchleppung der Cholera ans Hamburg verordneten.
Maßregeln nunmehr aufgehoben.

Krakau, 30. Okt. Die Sanitäts-Commiſſion beſchloß
angeſichts des andauernd günſtigen Geſundheitszuſtandes in
Krakau den Spitals- und Jnſpectionsdienſt der Aerzte auf
die Hälfte zu ermäßigen und nach einem krankenloſen
Verlauf von 2 weiteren Tagen um Aufhebung der Aus-
nahme- Maßregeln zu erſuchen.

Budapeſt, 30. Okt. (Orig.-Teleg.) Geſtern wurden
hier 13 Choleraerkrankungen und 10 Todesfälle gemeldet.

Wien 30. Oktober. (Orig.-Telegr.) Kaiſer Franz Joſef
beſichtigte geſtern Vormittag gegen 11 Uhr eine halbe Stunde
lang auf das Eingebendſte die Muſter-Cholerabaracke der frei
willigen Rettungsgeſellſchaft. Der Monarch äußerte ſich in huld
vollſter Weiſe über die zweckentſprechende innere Einrichtung der
Baracke und die Ausſtattung der Choleratransportwagen und
nahm ſodann bei einem Mann, der die Rolle eines Cbolera
kranken übernahm, die Art der Transvortirung in Augenſchein.
Hierauf wurden dem Kaiſer 20 Mediciner vorgeſtellt, die ſichfreiwillig dem Rettuugsdienſte zur Verſügung geſtellt haben.
Zwei derſelben, die nach Hamburg entſandt geweſen waren, um
dort die erſte Hülfeleiſtung bei Choleraerkrankungen und die Art
des Transvortes der Erkrankten zu ſtudiren, zeichnete der Kaiſer
durch Anſprachen aus. Unter dem Ausdrucke ſeiner böchſten
Anerkennung verließ der Monarch die Cholerabaracke. Bei ſeiner
Abfahrt wurde derſelbe vom Publikum lebhaft begrüßt.

3 Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

s Wettin 80. Oktober. (Brückenbau.) Der vonHerrn Schiffseigner Meye aufgeführte Bau einer Pontoubrücke
über die Saale iſt ſoweit fertig
dem Verkehr übergeben werden kann,

eſtellt, daß dis Brücke in Kürze

Wittenberg, 30. Okiober. Kaiſerliches Geſchency
Der Kaiſer verlieh der Stadt Wittenberg anläßlich der Ein
weihung der Schloßkirche ſein Bildniß für den Ralhhausſaal.

Weißenfels 30. Oktober. (Vernfung.) Der hieſige
Architekt Hr. aus'm Werth, ein genialer Banmeiſter, nach deſſen
Entwürfen das in ſeinen Maßen und Formen wunderſchöne
Badeetabliſſement erbaut iſt und deſſen Feſtbauten beim dies
jährigen Bundesſchießen allgemein einen großartigen wobl-
thuenden Eindruck gemacht haben bat uns verlaſſen um nach
Liegnitz überzuſiedeln. Dort hat er den Auftrag übernommen,
den Umbau der evangeliſchen Peter-Paulskirche zu leiten.

8 Halberſtadt. 30. Oktober. (Die Errichtung einer
Volksküche) wird nach dem Vörgange vieler größerer Städte
des Reichs auch für unſere Stadt geplant.

O Deffau, 30. Oktober. Vom Hofe). Der Erbprin z
und Gemahlin treffen am 4. November hier zum dauernden
Aufenthalt ein. Zur Tbeilnahme an der Hubertusjggd
treffen am herzoglichen Hofe außer den ſchon gemeldeten fürſt-
lichen Perſonen der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht,
und Prinz Leopold von Preußen am 1. November hier
ein. Außerdem ſollen auch an Generalfeldmarſchall v. Blumen-
thal, Generalpoſtmeiſter Dr. von Stephan c. Einladungen zur
Theilnahme ergangen ſein. Nach Beendigung der Hofjagd am
Mittwoch Nachmittag findet große Feſttaſel im erbprinzlichen
Palais ſtatt. Künſtigen Montag reiſt der Herzog nach
Wittenberg zur Theilnahme an den dortigen Feſtlichkeiten
von wo er Abends wieder hier eintrifft.

Mühlhauſen, 29. Oktober. (Feuersbrunſt). Vor
geſtern Mittag gegen 11 Uhr entſtand in der im Vorjahre neu
erbanten Pechſiederei der chemiſchen Fabrik von
Gräger durch Ueberlaufen des ſiedenden Pechs aus dem
Keſſel eine Feuersbrunſt, durch welche die Gebäude (bis auf die
Umgebungsmauern) und die in ihnen befindlichen Vetriebs-
gegenſtände vernichtet wurden.

Querfurt, 30. Oktober. (Peſtalozziverein.) Laut
Berichterſtattung und Rechnungslegung des bieſigen Peſtolozzi-
Vereins über das 30. Rechnungsjahr vom Oktober 1891 bis
dahin 1892 betrugen die Einnahmen von 71 ordentlichen Mit
gliedern 361,50 .4 und von 36 Ehrenmitgliedern 98 Vom
Zentralverein erhielt unſer Zweigverein eine Unterſtützung von
84 Unterſtützt wurden im vergangenen Geſchäftsjahre 7
Wittwen und 2 Waiſenknaben. Die Verwaltungskoſten betrugen
25 die Geſammteinnahme 544,88 die Geſammtausgabe
510,88

O Gera, 30. Oktober. Theilnahme am Witten-berger Feſt.) Auf Grund einer an die Regierung ergangenen
kaiſerlichen Einladung begiebt ſich Staatsminiſter Dr. Vollert
zur Einweihung der Schloßkirche nach Wittenberg Das
fürſtliche Haus vertritt der Erbhrinz.

W. T. Leipzig, 30 Oktober (Colonialgeſellſchaft.)
Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaft hielt geſtern
hierſelbſt unter dem Vorſitze des Fürſten Hohenlohe-Langen-
burg eine ſehr zahlreich beſuchte Sitzung ab. Jn der hierauf
folgenden öffentlichen Verſammlung hielt Miſſionsdirektor Wau-
gemann einen Vortrag über den Anfang und Fortgang der
neueſten Unternehmungen der Berliner Miſſionsgeſellſchaft in
Süd und Oſt-Afrika. Dr. Zintgraff ſprach über die derzeitigen
Zuſtände im Hinterlande von Nordkamerun und Hauptmann
Richelmann über die Stationen im Jnnern von Oſtafrika.
Jn der heutigen Vorſtands ſitzung der deutſchen Colonial-
geſellſchaft wurde der Voranſchlag für das Jahr 1893, welcher nit
115 000 Mark balaycirt, genehmigt. Hierauf wurde beſchloſſen,
der Regierung die ſchleunige Jnangriffnahme von Vorkehrungen
zur Sicherung der Hinterländer von Kamerun und Togo
zu empfehlen. Jn einem weiteren Beſchluſſe wurde die
Ausdehnung der deutſchen Schutzherr ſchaft in Süd-
weſtafrika mit Freuden begrüßt, andererſeits aber das Be
dauern der Geſellſchaft darüber ausgeſprochen, daß den der
SouthWeſt-African-Company im Gebiete von Damaraland ver
liehenen Rechten nicht vergleichenswerthe Verpflichtungen gegen
überſtehen. Als Ort für die Abhaltung der nächſten General
verſammlung wurde Frankfurt am Main gewählt.

Steudal, 30. Okt. (Der Kommunallandtag der
J mark) iſt auf den 28. November bierher einberufen
worden.

8 Goslar a. H., 30. Okt. (Landrathswabl.) Jn der
letzten Sitzung des Kreisausſchuſſes hierſelbſt wurde der bis-
herige kommiſſariſche Landrath Bredt, vorbin in Uslar, end-
gültig zum Landrath des Kreiſes Goslar gewäblt. (Landratb
Bredt iſt der Nachfolger des als Polizeidirektor nach Stettin
verſetzten Landraths Thon.)

t Weſterhnſen, 30. Oktober. (Zum Mordanfall in
Randau. Schiffsunfall,) Das Befinden des letzthinüberfallenen und ſchwerverletzten Privatmannes Wilhelm
Curio in Randau hat ſich gebeſſert; Curio ißt und trinkt
bereits und möchte am liebſten aufſtehen. Auch das Befinden
der Wirthſchofterin Neumann iſt ein erenliches. Falls nicht
ganz beſondere Störungen eintreten ſollten, wird das Leben
beider Ueberfallenen beſtimmt erhalten bleiben. Leider ver
mögen Beide gar nichts auszuſagen. Curio ſagt, er habe, als
er aus der Thür getreten ſei, ſogleich einen ſolchen Schlag er
halten, daß er zu Boden ſtürzte; geſehen habe er Niemand
Auch ſonſt hat leider noch nichts über die Verbrecher ermittelt
werden können. Dieſer Tage gerieth oberhalb Weſter-
hüſen ein mit Gerſte beladener, nach Hamburg beſtimmter
Schleppkabn dadurch auf Grund, daß er auf einen
Stein auffuhr und ein Leck erhielt. Er liegt jedoch ſo, daß
hoffentlich von der Ladung nichts verloren geht und der Kahn
ſelbſt an Ort und Stelle ausgebeſſert merden kann.

Wanzleben, 31. Okt. (Der Verband der Gaſt
wirthe) des Kreiſes Wanzleben veranſtaltet bierſelbſt im
Lokale des Gaſtwirths Nebert eine Ausſtellung von gaſt-
wirthſchaftlichen Geräthen und anderen induſtriellen Gegeu-
ſtänden und Maſchinen, die in das gaſt wirthſchaftliche Fach
ſchlagen, und gewerblichen Erzeugniſſen und Landes-Produlten,
ſowie eine Lotterie. Die Dauer der Ausſtellung i anf 4 Tage,
nämlich vom 17.-20. November d. J. feſigeſetzt-

Jnduſtrie, Handel, Fingnzen.
Berlin. 29. Oktobex. Jn der beute im Sitzuncsſaal ver

„Deutſchen Bank'“ ſtattgefundenen General Verſammlung der
Accumulatorenfabrik Aktiengeſellſchaft waren
3294 Aktien mit ebenſoviel Stimmen vertreten. Die Verſammlung
verzichtete auf Verleſung des Geſchäftsberichts, genehmiate ver
Acclamation die Bilanz und das Gewinn und Verluſt-Konto,
ertheilte dem Vorſtand Decharge und ſetzte die Dividende auf
10 feſt. Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort

Dortmund, 29. Oktober. Die ordentliche General-Ver-
ſammlung der Aktionäre der Bergban Geſellſchaft Louiſe Tiefbau
ſetzte die Dividende für das Jahr 1891/92 auf 3 reſp. 7, ſeit
Die letztere gelangt ſofort zur Auszablung. Die Geſellſchaft bat
ihren Veitritt zum- Koblenſyndikat erklärt, das, wie der Nar-
ſitzende erklärt, unzweifelhaft zu Stande kommen wird.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffunngen. Kommandit-Gefellſchaſt

Werkzeugmaſchinenfabrik und Eiſengießerei „Vulkan“, Doſe u.
Krumpelt“ in DresdenStrieſen. Tapezierer Carl Emil Brunmm,
Juhaber des Möbelgeſchäſts zu Leipzig-Neuſtadt. Mühlenbe-
ſitzer Franz Eli Wöllner in Niederzwönitz (Stollberg i. Erzaeb

Neueſte Depeſchen und Fernſprechnachrichten.
Wien, 31. Oktober. (Orig.-Telegr.) Die Kommiſſion

für die Wiener Verkehrsanlagen beſchloß im Laufe
des Jahres 1893 von der 20 Millionen Kronen Anleihe
40 nach Maßgabe des Bedarfs an Theilſchuldverſchreib-
ungen auszugeben,

Wien, 30. Oltober. (Orig.-Telegr.) Die „N. Fr
Pr.“ iſt zu der Mittheilung ermächtigt, daß Verhandlungen
über eine Anleihe zwiſchen der Ruſſiſchen Regierung unddem Pariſer Hauſe Rothſchild nie ſtallgeſnnden haben, mit

hin nicht abgebrochen werden konnten.
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Kopenhagen, 31. Oktober.
alle unverdächtigen Schiffe iſt auf 12 Stunden herabgeſetzt;
die ärztliche Unterſuchung fällt weg.

Letzte Telegramme-
(Zum Feſt in Wittenberg.)

Wittenberg, 30. Oktober. (PrivatTelegramm.) Ein
großer Theil der vom Kaiſer geladenen Gäſte iſt heute be
reits hier eingetroffen. Die preußiſchen General-
Superintendenten ſind vollzählig an-weſend. Auch Biſchof Prof. Dr. Teutſch aus Hermannſtadt
iſt, einer Einladung des Kaiſers folgend, heute hier ange-
kommen. Um 3 Uhr fand in der Schloßkirche die letzte
Probe des Domchors, um 4 Uhr in der KavallerieKaſerne
die Generalprobe des Luther Feſtſpieles ſtatt, die einen
ansgezeichneten Verlauf nahm.

Wittenberg, 30. Oktober. Se. Majeſtät der König
hat bereits geſtern aus Anlaß der Einweihunggsfeier einige
Ordensauszeichuungen verliehen: dem Landrath von
Bodenhauſen den rothen Adler Orden 3. Kl. mit der
Krone, dem Gymnaſialdirektor Guhrauer den Kronen
Orden 3. Kl., dem Regierungsbanmeiſter Grothe
den rothen Adler-Orden 4. Kl. und dem Holzbildhauer
Lober den Kronen Orden 4. Klaſſe.

Wittenberg, 30. Oktober. Die Stadt prangt ſchon
heute im reichſten Feſtſchmuck, an deſſen Vollendung aller
wärts die letzte Hand angelegt wird. Von dem mit den
Fahnen und Wappen aller evangeliſchen Fürſtenhäuſer
reich geſchmückten Bahnhof bis zur Schloßkirche bezeichnen
hohe, mit Tannengrün umwundene Maſten, von denen
Fahnen in allen Farben, abwechſelnd mit dem ſchwarz-
gelben Banner der Stadt Wittenberg wehen, die Feſtſtraße.
Vor dem Rathhauſe, der Schloßkirche und dem Lutherhauſe
ſind mit Baldachinen überdeckte Eſtraden errichtet, auf denen
Jhre Majeſtät der Kaiſer und die Kaiſerin, umgeben von
den fürſtlichen Gäſten, die Huldigung der Stadt entgegen
nehmen und den Feſtzug vorüberziehen laſſen wird, wobei
Sr. Majeſtät die Schlüſſel für die neu zu weihende Kirche
übergeben werden. Der Fremdenzufluß iſt von allen Seiten
ein ſehr großer.

Wittenberg, 31. Oktober. (Priv.-Telegr.) Den heu-
tigen Feſttag begünſtigt ein geradezu ſherrliches Wetter.
Schon geſtern Abend ſind fünf der genannten Souveräne
angekommen und vom Landrath empfangen. Die Stadt
füllt ſich mit Feſtgenoſſen, die von allen Seiten herbei-
ſtrömen. Für die Nachkommen Luthers ſind Dekorationen
eingegangen.

Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null

Saale und Uunſtrut.

I 130. Okt. 1,62131. Okt. 152
rotha 1281. 1.30Straußſurt I. 0,90 0,90Alsleben 28. Okt. 87 29. Okt. 0,90

b e.
Außig 28. Okt. 0.28 29. Okt. 099])
Dresden 0 7043Wittenberg. 1.37Magdeburg h 1 06Sarby I. re .821.Wittenberge 4 S e do0,79

Mandehunrger Börſe vom 29. Oktober 1892.

Meichs- AnleihePiagdeburger Stadt-Obliga lionen 97,00Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p St
1890 z 1891

Dogdebnrger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtéAect. p. St.
2 300 Pit. vollgezahlt. 30 S 714,00 Bdo. Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 20*/, CEinzahlung 206 j 202do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1800 Mk.

mit ELinzahlung 82 3 ado. Lebené-Verſich.-Actien P. St. 1500 Pitk.
mit o Cinzahlung J 26 ado. Milck.-Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezahlt 45 45 926,90 B
Div. in1890 J 1891

Ackien-Branerei Neuſadt- Magdeburg 4 d
Caroline, conſolidirte Bergwerko-Ackien 4 7 8Chewmiſche Fabrik Buckau-Actien 5 6 116,00 B
Deſigner Gas Arti en. 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienb. 4 5
„Kelte“, Slbſchifſſ.-GCeſ.Allien 4 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St. -Ackien 4 2 73,00 G

Mogdeburger Allgemeine Bar-Actien 41 2
do. Bankverein Antheile 111,00Gdo. Ban- und Creditbank-Actien 8 2do, Verguerkfe-Ackien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit-Act. 4 23 33do. Privalbank-Actien 6*, 4 105,90 Gdo. Straßenbahn-Actien 9 6 147,00BMorie conſolidirte BergwerkoAltien 4 uMaſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 u 88,00 GSüchſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchivenſabrik- Aktien 4 20 24

Mogdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 S
o. do. Stamm- Prior. 6 6 S

e 2 eWanren- und Prodnétenberichte.
Getreide.

Berlin, 269. Oktober. Das Getreidegeſchäft bleibt unter dem drückenden
Einfluß der amerikaniſchen Vorräthe und immer ſich mehrenden Zuſuhren, für die
fein entſprechender Abſatz in Sicht iſt. New york meldet von geſtern einen Abſchlag

Weizen rou über 2 Cts. für loco und alle Termine, und auch alle europäiſchen
Märkte blieben unter dieſem Eindruck rückgängig. Obgleich der hieſige Markt in
keiner Weiſe mit Waarenangeboten überführt iſt, rermochte er ſich der drückenden
Einwirkung der allgemeinen Verſtimmung nicht zu entzieen. Weizen gab für alle
Termine gegen geſtern 2 Mark rerloren, ohne deshalb beſcheidene Grenzen des Um
ſatzes zu überſchreiten, ſchloß auch um ca. Mark erkolt, als Nachfrage wieder in
den Vordergrund trat die Eigner zur Stelle veſindlicher Partien hielten auf Preis
und iſt dafür kaum ein Rückgang des Wertes zu nennen. Roggen war mit
der Vahn recht mäßig zugeführt und fand bei den Mühlen Unterkommen.
Auch ſchwimmend wurden einige Ladungen mit mäßigem Aufgelde gegen
laufenden Termin gehandelt- Holland und Skandinarien haben an der Donau ihre
Einkäufe zunächſt eingeſtellt, und es dürften ſich die Angebote nach hier mehren.
Jetzt ſind deren Forderungen noch zu hoch und es kam zu keinem Abſchluß. Termine
ſind ſeitens der Commiſſionsfirmen für die Provinzkundſchaſt in ſtarken Poſten ab
gegeben, und mußten 2,15--2,50 Mk. gegen geſtern einbüßen nach deren Placirung
trat eine Erholung von Mk. ein. Gerſte unxerändert. Hafer in loco etwas feſter Von Terminen war October in Deckung ſtark begehrt und gegen geſtern
ca. Mk. höher, andere Termine dagegen wenig verändert.' Mais per October 1
Mk. theurer, ſpätere Sichten unverändert. Mehl um 15 Pfg. niedriger. Rübol
büßte ca. 40 Pfg. im Werthe ein. Spiritus war ebenfalls etwas matter.

Verlin, 29. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen pro 1000 Kilegr
loco ſtill, Termine niedriger, gekundigt Tonnen, Kündi ungspreis Mk. bez.,
loco 146--“62 Mk. nach Hualität, Lieſerungsqualiſät 154 Mk. bez Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Mongt Mt bez., per Oktober-Rovember k.
bez., per November- Dezember !53 152,5 Mk. bez., per April-Mai 158,75 156,25
Mk. bez, per Mai- Juni Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine weichend, gekündigt 256
Tonnen, Kündigungepreis 138,35 Mk. bez., loco 132— 142 Mk. vach Qualität bez.,
Lieferungsqualikät 137 Mk. bez., inländiſcher guter 137,5— 138 Mk. bez., Durch
chnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 138,5——138 Vir. bez., per Oktober-No
ember 138,5- 137,75 Mk. bez per November- Dezember 138,25 137, 17,70 Mk.
bez, ver DezemberJanngr Mk. bez per Januar- Februar 1893 Mk. bez., perApril-Mai 140,2 140, e e bez. re bez., p

erſte per 1000 Kilogr. loco ruhiges Geſchäſt, große und kleine 140—180 Mk.
nach Qualität bez., Futtergerſte 128— 153 Mk. nach Qualität bez.

Die Quarantäne für

re

Hafer per 1600 Kilogr. koco wenig verändert, Termine: lauſender Termin
höher, ſpätere niedriger, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungséprele 152,26 Mk. dez.,
loco 145—166 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 149 Mk. dez., derr
ſcher und preußiſcher mittel bis guter 146 149 Mk. dvez., feiner 150-- 163 Mk. bez.,
ſchleſiſcher mittel bis guter 1.6-149 Mk. bez., ſeiner 150 154 Mk. bez, Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat ſ5,5 153 Mk. bez, per Oktober Ro
vember 144-143,5 144,25 Pik. bez., per November Dezbr. 141,75 132,25 Mk. bez.,
per Dezember- Januar Mk. bez per April Mai 141.75141,5 141,75 Mk. bez.

Magdeburg, 29. Oktober. (CEedrüder Hriedeberg.) Landweizen 168- 162 9ek.,
Weißweizen 156 130 Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 150— 154 Mik., Rauhweizen
146 151 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 140- 144 Mk., Chevalier
gerſte 160——-176 Mk., Lanü gerſte 148- 138 Mk., Hafer 10-15i Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 29. Oktober. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. neuer
156 160 Mk. bez u. Br, do. auesländiſcher Mk. bez. u. Br., flau.

Roggen per 1000 Kilogr. uctto loch inländ 137- 141 Mk. bez. u. Br., do. aus
ländiſcher Mk kez. u Br. flau Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Braugerſte 1. 0--170 Mk bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwanre 12 150 Mk. bz.
u. Br. Haſer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher 147 149 Mk. bez. u. Br.,
do. ausländſſcher Mk. bez. u. Br.

Bres!au, 29. Oktober. Roggen per Oktober 137,00 Mk., per Oktober-No
vember 13 ,00 Mk. ver Norember- Dezember 137,00 Pik.,

Stettin, 29 Oktober. Weizen flau, loco 146--149, ver October 149,00,
per October-Norember 149,00. Roggen flau, loco 130 134, per Okto
7 134,5 per October- November 134,50. Pomwerſcher Haſer neuer loco 140

Köln, 29. Oktober. Weizen hieſiger loco 16,25, neuer fremder loco
18, 0, per November i6,10, per März 16,65. Roggen hieſiger loco 16,60, neuer
Bee e loco 59,25, November 15,10, per März 15,60. Haſer hieſiger loco
5,50, fremderMannheim, 29 Oktober. Weizen per November 16.45, per März 17,00, per

Mai 17,20. ioggen per November 15,20, per März 15,15, per Mai 15,25.
Haſer per November i4,55, per März 14,80, per Mai 75,0.Hamburg, 29. Oktober. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher öco neuer 185

dis 1589. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 142180, ruſſiſcher
loco ruhig, Tranſito 120--122. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 29. Oktober. Weizen per Herbſt 7,75 Gd., 7,80 Br. Per Frühjahr7,87 Gd., 7,90 Br. Roggen per Herbſt ,75 Gd 85 Br., per Frühlahr 6,86
Gd., 6,*9 Br. HGaſer per Herbſt b,8 Gd., 5,9) Br, per Frühjahr F,06 Gd.
6, 9 Br.

Peſt, 29. Oktober. Weizen loco billiger, per Herbſt 7,31 GOd., 7,33 Br. d
per Frühjahr 7,66 Gd., 7,68 Br. Kaftr per Herbſt 5,45 Gd., 5,17 Br., per
Frühjahr 5,61 Ed., 5,66 Br.

Paris, 29. Oktober. (Anfangésbericht.) Weizen matt, per October 21,20,
per November 22,0, per Novrember- Februar 21,86, per Januar-April 22,30.
Roggen ruhig, per Oktober 14,60, per Januar- April 14,90.

Paris, 29. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, per Oktober 21,80,
per November 21,0, per November- Februar 22,00, per Januar- April 22,50.
Roggen ruhig, per Oktober 14,50, per Januar- April 14,90.

Amſterdam, 29 Oktober. Weizen per November 167, per März 179. Rog-
gen per Oktober 143, per März 132.

Antwerpen, 29. Oktbr. Weizen niedriger. Roggen unverändert.
Haſer ruhig. Gerſie unbelebt.

New-York, 29. Oktober. Rother Winterweizen loco 74 g. Getreidefracht
3 Rother Weizen per October 735/g, ver November 737 g, per Dezember 75 g,
per Mai 827 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe-

l. u L Was e.it Verbrauchsſteuer.28. Oktober. u 29. Oktoder.

Brodraſſinade M. 28, 28,25 M.Brodraſſinade II. M. 27,75 M.Gem. Räffinade M. 27,76 28,25 P.Gem. Melis I. M. 26,75 M.Kriſtallzucker M. 27,25 M.Kriſtollzucker II. M. 29,25 M.Tendenz am 2. Oktober Feſt.
E. Ohne Verbraucheſteuer.289. Oktober. wen 29. Oktober.

Granulirter Zucker M. 14,95 495 M.
14260-14 45 D.
e

Kornz. Rend. 920/, M.Kornz. Rend. 88 M.Nachpr. Rend. 759, M.Kendenz am 29. Oktober Ruhig.
11. Terminpretſe.

abzüglich Steuervergütung.
U. Rohzucker Produkt Baſis 88 Procent.2. rei auf Speicher Magdeburg.

v. frei los vOktober kez., 14,10 Br., S Hamdurs.
eener e bez. i2,95 Br. 13,96 Gd.Vovember Dezember bez., Br.
Dezember 34,10 14,07 dez., 14,10 Gr., 14,07 Gd.r in bez., 14,20 Br. 14.27 Ed.

anuar- März be 14, JFrdrvar, Boe ſez Br., 14,30 Gd
irz 14,65 bez., 14,45 Br., 14,März April :4,50 bez. r 20-20 S

April-Pioi dez, 14,60 Br., 14,55 Ed.
Tendenz: Ruhig.

B. Granulirter Zudker.
Frei an Bord Hamburg.

Oie Aelteſien der Kauſmannſchaft.
Kamburg, 29. Oktober. (Nachmittagébericht.) Huben Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg per Oktober
13,87, per Dezember 13,7, per März 14,37, ber Mai 14,52. Matt.

Parie, 25 Oktober. Telegrauim.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruklig, loco 38,50 à Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm ver
ber 40,37, per November 40,50, per Norember- Januar 40,75, per Januar-April

e

London, 29. Oktober. (Telegramm.) 96 Procent Javazuger loco 16 ruhiRüben Rohzucker loco 13 matt. 4 r Jovags v
Havre, 29. Oktober (Tel Saſee, Pei iegl

29. O egramm von Peimann id Co. ein New Hort ſchloß mit 25 Points Kuſſe z Zearer wud Co on
Havre, 29. Oktober. Vormittags 16 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Dezember v6,76, per
März 97,25, per Mai 96,—. Behauptet.

Hamburg, 269. Oktober. (Nachmittags.) Eood average Santos ver Okttober
77, wer Dezember 77, per März 75, per Mai 74. Be auptet.

Amſterdam, 29. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaffe good ordinary 66.
New-York, 289. Oktober. (Telegramm.) Kafſe Rio Nr. 7 low ordinary per

November 5,60, per Jannar 15,10.

Petroleum.
Berlin, 29. Oktober. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) prr 100 v

Kern von 100 r Gekündigt k. Kündigunge-S Loco Per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk,Stettin, 29. Oktober. Petroleum loco 10,15. Gichnittspreis m
g Bremen, 29. Oktober. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,85 Br.

Autwerpen, 29. Oktober. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes
weiß loco 14 bez., 14 Br., per Oktober bez., Br., per November-Dez,

S erze 13 87 per rer ärz bez., 13 Br. Ruhig.
amburg, 29. Oktober. Petro iet r Dr. Petroleum ſtill, Standard white loco 5,60 Br.,

New-York, 29. Oktober. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6, Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,96 Gd. Rohes Petro
leum in New- York 6,36 do. Pipeline Certiſicates per November 50. Stetig,

Spiritus.
Berlin, 29. Oktober. Spirüne mit 50 Piart Verdrauchsadgabe per 146

Liter à 160 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

„„Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Etwas matter. Gekündigt Liter.
Kündigungévpreis Mark. Durchſchnittspreis Mark. Loco mit Faß per
dieſ. Mon. 31,9--3,2— 32,3 bz., p. Okt. Nov. u. p. Novbr. Dez. 3 31,133 bz.per DezemberJanuar bez., ver Januar-Kebruar 1893 et ver März April

bz. per April-Mai 32,6— 32,8 32, 32,7 bz., per MaiJuni 32,9 39, 33 bez.
e ipzig,„28. Oktober. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50

Mark Verbrauchsabgabe 52.80 Mark G., mit 70 Mark do. 33,10 Mark
Nordhauſen, 28. Oktober. (Privatnotir.) Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 59 601 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dégl. 54 66 Mark.

t Stettin, 29. Oktober. Spiritus locc matt, ohne 50 Mark Konſumſteuer
Mli r 70 Mark Konſumſteuer 31,00, per Novrember- Dezember per April

Breslau, 29. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 49,“0, do. do. 70 Mork Verbrauchsabgaben per
Oktober 30,40, do. do. per Oktober- November do. do. per April- Mai

Poſeun, 29. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 49,80 do. loco ohne
Faß 70er 360,30. Flau.

wter Kern v e S r Oktober 23 Br., per Ok-
r November r., per November- Dezember r.tn o le 4 u per Dezember- Jannar 21

Parie, 29. Oktober. piritus feſt, per ober 45,per November- Dezember 46,25, per Januar- April 46,25, ver Roremb. 46,20

HOele. OHelſagten. Fettwagren.
Berliu, 29. Oktober. (Amtlich.) Rüböl per ſ00 Kg mit Faß. Termine

Niedriger. Gekündigt 200 Centner. Kündigungspreis 51,8 Mark. Durchſchnittspreis
J. Mar!. Loco mit Faß per dieſen Monat, per OktoberNorember und per

Porember Dezember 51.251,5 bez., per Dezember Januar 1893 bez., ver
April-Mai 1893 51,5-51,6 bez., per MaiJuni bez.

Leipzig, 28. Oktober. Rübddl per 100 t netto ohne Faß 49 Mark bez.
Ruhig.
mal et tis, 29. Oktober. Kübel loco fill, per Oktober 51,00, per April-

1,59.
Köl n, 29. Oktober. Rübdl loco 66, per Oktober 54,70, per Mai 33,50.Breskau, 29. Oktober. Rüböl per Oktober 52.- per Reg e
Hamburg 29. Oktober. Rübbl (unverzollt) feſt, loco 62.
Paris, 29. Oktober. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Oktober 0,25, per

November 60,75, per November Dezember 61,00 per Jaunar- April 61,75.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Leipzi g, 26. Oktober. Raps für 1000 Klgr. netto
7 Leipzig, 29. Oktober. Rapskuchen per 106 kg netto 12 Mk. Br.

Magdeburg, 26. Oktober. Rapekuchen 12,35——13,35 Mark für 100 weg.Homburg, 28. Oktober. Futterſtofſe r deutſche, 116 vt. ür
:006 R. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen

ar P a re krrcher wen Mark für 1000 xg je nach Qual
apékuchen 120 Mark für einkuchen 145 Markſeruſchrot ſo Mart ſur 1000 r. 5 für 1000 g. Palm-

Hamburg !8. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerPereini
gung. Preiſe Loco 8,65 Mark aus Schiffen zu erwarten Novemb. 8,55 M., per
December 8,62 Mark, Februar-März 8,2 Mark, ohne Abſchlag und Gutgewicht.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 28. Oktober. Ammoniak, ſchwefelſ. 23, 24, M. für 100 Ki
logramm.

W enfurs EeC,GH. Bankgeschüft,
Haupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia

Hamburg, 28. Oktober. Dinge Suano, ſtickleffh. 18 20 PMark, do
osphorh. 65--75 Prozent 9-12 Mk., Roc-Phosph. 70 85 Prozent 7.50 11er do. 50-65 Prozent 4,--6,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 14, 17,

Mark, Knochenmehle 10—12,80 Marf, Blut und Hornmehle 14--17 Mark, Super-
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.

Hamburg, 28. Oktober. Salpeter, loco 8,55 Mark, Oct.Nov. 8,55 Mark,Nov.Dez. 8.6 dir Febr.März 8,5 Mark für L0 Kilogramm.
London, 27. Oltober. Chili-Salpeter 8 ab. 7 d. für gewd huliche, 8 od. 10

d. 9 sb. für chemiſche Sorten. sHülſenfrüchte.
Le zis, 39. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. neriv Donau 28 Mr.

bez. u. Dr.W Magdeburg, 29. Oktober. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18--22, Mark,

Speiſebohnen weiße, 17, bis 30, M., Linſen 28, bis 50, M. per 100 kg.
Berlin 28. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25--40 Mk

Speiſebohnen weiße, 20 50 Pik., Linſen 30--80 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 29. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Termine

höher. Gekünd. 100 Ton. Kündigungspr. 123,5 M. Loco 21-138 M. nach Qual.
per d eſen Mouat 123,5- 124,25 Mk. bez., ver Oktober- November Mk., per
Novbr ezbr. Mk. bez., per Dezember- Januar bez., per April- Mai 1893

be
Erbſen per 106 Kilogr. Kochwaare 175 220 Mk. bez Futterwaare 148 165

Mk. nach Qualität.
Wien, 28. Oktober. Mais per September- Oktober 5,89 GEd., 5,94 Br., per

MaiJuni 1993 6,07 Gd., 8,10 Br.
New-York, 29. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per Okt., per Nov. 49

per Dezbr. v1.
Mehl

Berlin, 29. Oktober. Amtl. e w Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogra im
bruzto incl. Sack. Termine niedriger. Gekünd. Sack, Kündigungspr. Wil. per
d. Pionat 18,6 18,5 bez, per Oct.-November 18,4- 18,3 bez., per Novbr. Dezember
18,3- 18,25 dez, per Januar- Februar 1293 18,4-18,35 bez per April-Mai bez.

Berlin, 29. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 23,00-—21,00, bez. Nr. 0 20,79
19 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmebl Hr. o u.
18,75 18, bez., do. feine Marken No. O u. i 19,25--18,75 bez., Nr. 6 1,8 Pik. höler
als No. O und 1 er 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Parise, 29. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl feſt, per Okt.
84,00, per Novbr. 49,50, Nov. Febr. 4,60, per Januar April 60,06.

NeweHork, 29. Oktober. (Telegr.) Mehl 3,10.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 28. Oktober. Kartoffelfabrikate. Tendenz ruhig. Preſſe
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 19,50
20 Mk. Lieferung 19,25- 19,75 Pik. Hartoſſelmehl. Primawaare 19,60 20 Mk.
Lieferung 19,25--19,75 Mk., Superiorſtärke 20,56- 21 Mk. Superiorwehl 2122

Wark. s 9troh. Heu.
Halle, 28. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroy (Handdruſch)2-2,50 Mk. der Centner. Maſchinen-Stroh l. Mk., Wieſen 3,50 4, Mar?,

Torfſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleeheun 4,25.
Magdeburg, 29. Oktbr. Richtſtroh 4,00 -4,50 Mk., Krummſtroh 3,00

Mk., Heu, 8,00-—9,50 M. Alles für 100 K.
Verlin, 28. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,4,80 Mk., Heu 5,-7,20

100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 29. Oktober. Rindſleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 M.
S 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,10 bis

1,30 M., Hammelſleiſch 1,16 bis 1,30 Pi., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 U
Eier per Schock 3,80 bis 4,40 M.

Berlin, 29. Oktober. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 3,20-1,60 Mk,
Bauchfleiſch 0,90, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,50 Mk., Kalbfleiſch ,00-1,60 Mk.
Hammielſteiſch 0,80-—:,50 Mk., Butter 2,00--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg
2,80 4,80 Mk.

artvffeln.
Magdeburg, 29. Oktobber. Eßkartoffeln, 4,00--4,50 Mk. per 100 kg. Mk,
Berlin, 28. Ottober. (Kartoſſeln) per oo0 Kilogramm 3, o 6, Mt.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 29. Oktober. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrakt

B Nov.Dezör. 3,60 Mk., do. Januar 3,621 4 Mk., do. B Febr. 3,65 Pik., do.
März-April 3,672 Mik., do. B Mai 3,50 Mark, do. B Juni-Juli 372 Mk, do.
B Auguſt 375 Mark.

Liverpool, 29. Oktober. (Telegr.). (Anſangöbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
5000 B. Ruhig. Tagesimport B.

Liverpool, 29. Oktober. Rachm. Vaumwolle. Umſatz 5000 V. davon ſuz
Spekulation und Export 500 V. Steigend.

Metalle.
Frankfurt a. M., 28. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per Kgr.

116,50 Br., 114,60 G
Zin?: umſatzles.Breslau, 2v9. Oktober.

W.H.- Marke bez.Rotterdam, 29. Oktober. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig). u Banka 5634 Billeton 564)4 fl.

Amſierdam, 29. Oktober. Bancazinn 568
London, 28. Oktober. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cſt

Leipzig). Zinn: Straits 94 Lſtrl. Auſtral 94 Lſtrl.
De ewyort, 27. Oktober. Zinn Straits 20,55 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

n oll.

Hohenlohe Marke bez.

Viehmärkte.
St ein bruch, 27. Oktober. Tendenz unveränd. Vorrath am 25. Oktober. 122,712

Stück am 20. d. Mts. wurden 3842 Stuck aufgetrieben, 4551 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 27. Oktober ein Stand von 122,003 Stück. Wir notiren
Maſitſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 41-42 Kr., mittlere 44,045
Kr., Ungar. Bauerwagre: ſchw. 41— 42 Kr., mittlere von 13--43,50 Kr., leichte von
u Kr. Serb. ſchw. v. 42,60 44 Kr. mitt. 43- 43,50 Kr., leichte von 42,50 43,60

reuzer.

Familien UNachrichten.

Den am 29. Oktober Morgens 8, Uhr erfolgten
J sanſten Tod meines theuren Mannes, unseres guten

Vaters, [(1344des Königl. Landgeriehtsraths
Eduard Pfitzner,

zeigen tiefbetrübt an
Halle a. S., den 30. Oktober 1892.,

Die trauernden Hinterbliebenen.

n. e e We e r
plötzlich mein

[1337 S

W v

Heute Nachmittag 3!/2 Uhr verſchied
innigſtgeliebter, unvergeßlicher Mann

Curt Böttcher
in ſeinem 38. Lebensjahre SDieſes zeigt tiefbetrübt, zugleich im Namen ber trau-

ernden Hinterbliebenen an SHelene Böttcher geb. Sehmelzer.Zſchölkau bei Rackwitz, den 29. Oktober 1892.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 2, Uhr ſtatt. S

en dhee rnee
e eeeeeeeeeereereee

Heute starb hierselbst im siebzigsten
Lebensjahre der
Labdgerichtsratn Eduard Pſitrner,
nachdem er bis vor wenigen Tagen in
vollster Frische seines Amtes gewaltet hatte.
Berufstreue, nie ermüdender Fleiss, Herzens-
güte und Kollegialischer Sinn zeichneten ihn
aus. Wir bedauern tief seinen unerwartet
schnellen Verlust und werden sein Andenken
stets in Ehren halten.

Halle a. S., 29. October 1892,
Der Präsident, die Direktoren und die Mit-
lieder des handgerichts, die Mitglieder des
mtsgerichts, der Erste Staatsanwalt und die

Mitgläeder der Staatsanwalt. chaft.

n S 2 d

e e eVerlag der Aktrengeyellſchaft „Haliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Clefredakteur Wilhelm Antheny

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des NachbezeichnetenDr. Walther Gebensleben b Lokales Provinzielles, Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Börſene und Jnſeratenlheil
ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Antbony von 9le-12 Uhr, Redakteur Dr
Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſeratenannahme) u. Geſchäfts
augelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Halle Ke S., Fernspreher
Alte Promenade 4e,

GebauersSchwetſchke ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).

453. gErfurt für Lebens und Unta- Versicherung,
m

An- u. Verkauf von Werthpapieren
fecten-Versich. a. Kontrolle ete. efe.
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37 51 546 73 682 (3000) 763 879 976 (300)

Lotterie-Liſte zu 255 der Halliſchen Zeitung
Salle, Montag 31. Oktober 1892

v 1 e 53 2e. Selaſſt 187. Lönigk. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 29 Oktober 1892. 11. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

256 308 413 14 15 570 75 627 708 25 921 83 1125 2654 364 97 6064
719 78 99 853 948 2019 107 205 24 87 441 50 84 664 779 805 43 49
76 940 50 3012 129 65 87 205 445 60 771 93 824 4035 204 374 (3000)
508 665 909 73 77 5027 79 111 87 94 361 447 531 687 914 39 6031
(500)( 85 (500) 103 34 38 65 231 65 82 98 424 57 (3000) 72 609 746
980 7140 271 367 402 38 48 71 75 734 951 77 89 93 8099 108 239
e T 747 71 855 958 9014 38 79 176 284 384 94 (47 601 a6 76

30118 223 27 45 66 63 318 26 57 60 80 865 937 44 11110 65 222

24 301 564 71 846 (3000) 62 86 966 12387 564 604 84 985 13009
(3000) 173 (3000) 487 632 76 804 920 14028 460 519 660 767 89 15037

85 (500) 230 355 528 80 636 39 50 766 16019 39 461 81 590 (3000)
S 266 803 68 17029 35 133 80 221 25 401 531 75 647 719 (300) 72
856 955 18003 99. 103 218 546 99 606 742 44 932 19013 75 89 162

293 408 49 672 74 98 711 77 875 963 89
20065 150 72 208 11 390 67 630 754 817 21146 239 48 99 96 345

55 618 817 (300) 22 22023 38 111 201 6 469 514 (500) 20 (500) 46 756
645 57 (10000) 23045 89 143 68 213 308 478 818 25 965 73 79 80
24148 212 58 64 369 464 759 69 80 25034 39 168 353 64 582 736 868
26090 132 41 315 94 432 564 628 903 40 99 27061 286 408 21 46 68
501 73 89 (1500) 648 751 893 902 28008 16 80 83 198 279 318 456 802
92 954 29034 107 175248 320 41 75 677 (500) 83 722 880 94 960 80

30001 (300) 202 6 43 307 454 (3000) 76 78 547 75 (300) 82 85 617
987 31020 (500) 111 37 207 (500) 305 79 431 537 638 96 730 32162
350 67 569 92 887 33064 (3900) 157 62 293 369 459 71 582 637 45
774 942 34016 65 233 698 (500) 756 856 79 942 35126 332 40 84
588 609 53 877 36036 166 92 246 404 313 594. 780 97 834 69 37097
163 322 63 64 601 664 702 4 55 (500) 72 892 934 95 95 38129 320
477 85 504 87 638 51 790 855 39022 70 134 264 611 31 988

40004 35 (300) 71 108 19 99 220 367 (3000) 632 773 878 41010
56 90 183 318 667 780 809 12 64 919 43 42025 239 69 303 409 23 45
633 772 827 968 43262 344 479 520 660 777 993 44000 19 288 306 542
G88 764 868 67 962 45040 439 (500) 78 602 773 825 954 46014 25
251 346 546 50 713 851 991 47082 122 33 73 273 300 453 648 93 94
48147 207 21 370 437 (500) 48 571 662 700 22 49048 778 (500) 817

S50219 342 80 426 39 53 536 84 6807 76 719 64 835 44 97 930 58
GH1085 213 24 80 90 312 623 (500) 49 806 52502 38 76 743 51 52 65

834 82037 182 207 668 943 91 (300 54042 (500) 171 78 33 226 32
63. 439 518 (2000) 24 014 46 83 839 902 11 21 (1500) 44 93 55025 33

323 776 858 66 56139 99 223 60 75 79 327 92 407 44 59 750. 836 911
35.,68 72 57150 268 83 324 92 93 429 513 96 832 49 97 58091t 336

(1600) 53 64 826 99 39165 239 65 571 733
G609012 57 145 52 246 60 75 389 419 76 593 694 61026 62 86 88

374. 76 546 675 99 864 62039 116 23 75 237 45 431 70 84 526 76
25 (3000) 611 865 908 11 42 83 63047 99 164 379 91 490 522 26 28
666 772 848 61 97 924 38 68 64059 381 430 91 519 611 38 745 818
6G5016 61 146 50 52 420 46 531 813 33 61 (30 000) 83 947 97 66012
167 237 351 513 (500) 600 67 745 67179 221 95 937 92 680 761 885
979 68005 96 222 (560) 373 701 822 (500) 47 93 69012 178 97 (500)
248 392 417 585 756 8350 966
27040002 32 227 38 497 509 855 922 7 1028 60 (1500) 93 204 6 91
609 18 930 72196-213 54 93 306 92 441 654 93 864 73005 21 88 118
340 465 71 92 535 56 743 58 78 (500) 822 26 30 67 74022 390 434
643 (3000) 88 98 (3000) 75006 83 98 138 52 87 645 54 72 808 (1500)
965 79 76023 238 74 400 39 (300) 668 839 903 77043 65 87 113 64
268 373 434 600 739 927 76 78014 30 180 240 310 430 84 542 611 43
739 70 874 992 (300) 79178 257 327 50 61 72 93 453 565 631 832

80077 (300) 121 69 (3000) 83 538 39 672 80 31122 309 93 483 86
593 815 46 57 95 916 82173 454 56 608 69 791 825 (500) 65 928
824171 (500) 231 33 (1500) 512 99 647 710 89 800 978 84041 62 93
281 337 546 84 616 17 42 91 (8300) 777 78 846 99 974 8S5168 219 470
659 601 28 52 75 772 865014 209 72 572 921 69 87162 342 421 72 697
761 88251 917 89047 236 334 493 544622

90304 746 89 815 74 91051 141 452 (3000) 520 81 614 745 855
916 92034 112 51 274 482 506 740 43 65 86 920 93002 131 509 55
645 716 67 85 94039 101 77 237 85 96 371 405 (1500) 606 (3000) 50
68 746 947 98081 110 203 81 862 564 78 979 96105 14 6) 85 487

94 (4000) 99 697 771 98 874 914 33 97029 48 69 113 (3000) 210. 861
444 79 6584 612 79 880 961 80 (300) 98225 51 93 319 47 48 466 97
500 640 752 93007 17 212 43 73 518 660 769 90 865 66 95

100196 261 380 495 543 (500) 51 73 737 899 928 41 101091 244
90 307 36 (390) 402 58 89 680 751 80 874 958 89 102000 (300) 18 109
66 495 533 82 87 103027 (3000) 53 175 221 308 36 471 634 854 911
21 52 55 104136 246 91 97 397 492 575 78 679 83 737 61 83 957 86
105013 46 126 245 78 402 17 64 712 22 82 817 901 56 92 106071 92
241 66 305 49 658 473 565 67 665 803 39 996 107096 181 626 725
108317 38 75 90 522 94 928 99 1609098 100 80 337 88 492 894 698
706 35 66 882 97 (3000)

110307 42 483 528 94 614 796 (500) 906 39 111042 64 73 100 42
286 92 303 (500) 416 549 (3000) 55 70 (500) 645 75 780 822 112635
628 61 81 722 8068 113057 286 343 430 75 (1500) 962 114044 136 91
209 21 57 63 96 99 312 41 481 (3000) 718 26 845 47 68 115077 95

272 393 506 (500) 70 (500) 625 41 47 700 17 32 81 828 89 9855 116037
363 419 26 537 46 117001 914 214 69 487 569 118013 90 184 95 213
356 523 30 46 65 667 802 (300) 901 2 (300) 1109059 79 119 61 70 86
379 480 559 (3000) 63 85 641 709 818

120079 215 559 (500) 907 18 121061 70 127 300 17 476 91 689
614 20 53 821 975 122064 226 (3000) 38 365 67 (300) 483 93 634 729
89 (500) 844 955 (300) 123043 69 104 394 474 513 42 54 71 616 82 84
757 811 124312 482 631 (300) 700 1250145 112 210 58 72 (3000) 519
126086 185 96 (500) 222 53 329 85 408 36 535 682 715 127020 327 97
459 71 526 644 (1500) 762 848 128091 316 531 95 623 824 129019 80
108 (500) 14 18 238 55 58 (300) 67 325 83 437 80 513 679 766 818 22

130082 171 77 236 83 305 34 35 74 425 66 98 665 71 88 707 809
131025 145 243 80 309 76 962 (3000) 132100 16 28 285 333 (3000)
456 538 616 723 835 988 133037 63 499 (1500) 593 874 134069
118 98 31 76 461 94 515 (3000) 21 620 718 829 55 990 135163
265 95 352 519 51 647 744 68 70 849 921 35 136126 370 465 534
98 (1500) 680 735 38 88 815 79 900 137092 162 251 323 443 (300
518 (300) 73 857 956 93 138080 158 298 4654 667 727 47 59 67
870 930 139181 231 74 341 543 611 59 66 761 66 72 311 930 80 89

140008 41 125 39 73 80 323 59 78 439 60 72 (1500) 546 55 679
763 78 (3000) 141015 167 208 328 41 90 (1500) 561 93 99 686 819 20
93 142043 310 435 581 675 762 95 864 143064 156 83 328 436 993
144061 158 366 (500) 617 93 788 902 25 (1500) 145097 194 215 47
485 677 851 918 33 146089 88 104 84 364 409 71 638 747 826
147019 178 295 95 387 455 602 46 811 912 13 148177 263 84 91
488 91 640 826 925 53 56 84 149101 29 266 97 33) 53 401 38 (3000
501 54 606 20 56 750 60 (1500) 89 946 59

15006s6 95 (500) 109 243 336 37 72 496 557 69 151019 172 880
152156 267 316 54 61 84 411 30 43 81 554 91 600 52 76 773 814 94
900 36 153104 44 327 72 75 402 500 21 70 631 700 834 (500) 154043
166 82 93 370 72 510 802 57 155061 103 47 92 412 69 528 610 65
751 825 56 156010 155 73 564 646 860 68 83 157053 59 260 77 322
35 400 89 (1500) 546 623 20 715 849 158071 257 371 402 578 (15009)
640 (3000) 827 76 153069 269 416 72 666 80 914 (1500) 47 (500)

160035 147 89 319 487 (3000) 605 617 46 73 85 959 (100000) 79
161051 647 99 734 801 8 41 162015 494 516 (1500) 623 764 878 912
88 94 (500) 163004 11 118 213 46 81 461 551 611 68 833 (3000) 88
953 88 164013 14 76 117 257 67 332 82 680 718 26 (300) 96 894 920
41 1650616 90 441 520 608 921 166026 92 517 84 665 76 752 84 820
(1500) 33 47 901 167012 48 79 303 9 19 46 436 557 632 724 (1500
60 853 912 (300) 89 93 96 168164 225 98 398 842 169074 171 2

365 77 470 533 693 958 d170051 154 266 414 (500) 832 46 81 970 94 171045 170 89 280
351 439 62 68 601 13 807 12 (1500) 14 (500) 966 172041 89 163 241
(300) 315 82 481651 813 84 924 173101 72 443 (300) 502 99 623 717
33 854 57 912 174069 102 226 367 68 484 637 706 (3000) 173155
65 295 368 400 508 36 90 930 62 176199 239 47 313 33 56 505 67
7009 8 94 894 918 (300) 79 177072 (300) 150 63 202 97 610 783 807
912 178017 40 167 (3000) 227 43 520 639 734 84 846 179024 287
357 75 96 626 944 75 94 95

180232 318 551 732 (300) 60 802 918 93 181113 53 72 283 97
493 519 25 855 991 182268 349 408 38 510 15 650 65 751
60 837 50 183298 320 405 (1500) 266 772 802 920 184182 366 6
435 7657 185165 74 216 327 46 64 423 645 62 887 970 186013 116
305 18 814 53 935 99 187003 367 509 679 818 188048 209 31 477
D7 o 627 92 984 189076 167 (1500) 222 33 49 342 410 63 689
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4, Klaſſe 187, Königl. Preuß Lolierie.
Ziehung vom 29. Oktober 1892. 11. Tag Nachmittag.

Kur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern in
Klammern beigeſügt. (Ohne Gewähr.)

72 119 47 298 345 91 566 77 639 741 823 963 1029 121 35 410 42
50) 46 (300) 614 700 51 (500) 927 2006 89 97 126 85 415 26 597 665
895 922 59 3007 (300) 14 193 95 651 (5000) 760 813 95 4096 127 252
335 (5000) 57 (10 000) 509 25 627 (500) 827 966 88 5039 97 179 208
355 467 708 87 830 656 6081 114 75 540 887 975 76 7048 58 159 69
267 301 (500) 3 403 37 573 87 652 856 946 79 93 8031 43 195 228 72
319 591 620 86 99 700 9008 34 114 21 572 616 780 946 88

10067 99 167 (300) 251 71 73 492 691 767 819 30 939 58 11068
(300) 72 115 300 17 27 42 425 65 (5000) 99 595 747 48 854 980 89 91
42207 20 54 (1500) 367 863 917 60 (1500) 13019 206 479 88 (300) 540

0 49 755 56 834 909 14081 97 118 258 73 357 77 421 537 90 683
717 23804 23 15075 171 235 86 321 96 (1500) 403 660 81 (3000) 94
740 (300) 512 (300) 38 16249 74 330 56 405 73 96 542 77 717 64 864
81 86 915 39 43 60 94 17011 209 334 84 433 64 79 719 18118 250
(300) 329 33 534 43 712 45 55 852 69 19048 176 319 24 62 498 534
65 622 60 (1500) 707 54 918

20217 29 46 (1500) 578 603 92 779 824 (1500) 21007 8 (500) 18
(30000) 137 251 347 89 413 58 894 907 22169 99 248 51 307 563 616
21 943 23077 136 345 65 800 34 24060 274 309 666 99 763 86 90 845
96 973 25217 78 303 79 (300) 83 400 44 593 815 951 26164 94 350
552 612 718 810 954 27013 197 253 65 429 600 911 20 64 80 28073
104 9 10 28 264 69 323 61 86 588 603 45 709 855 29077 301 427 39
533 929

30013 20 256 84 399 457 58, 67 639 719 37 79 842 83 (300) 31103
s 30 474 567 (15 000) 75 (300) 759 32192 354 92 754 992 33006 46
92 147 76 97 323 32 538 621 869 939 34185 (300) 232 54 335 81 486
502 69 81 645 893 992 (3000) 35008 813 933 35 60 36001 39 63 153
282 315 31 66 61 580 92 96 975 (3000) 37123 277 328 82 (500) 414 39
71 531 630 890 38037 (500) 65 172 221 51 480 870 95 966 39050 61
123 63 325 38 560 92 840

40044 49 96 139 (3000) 251 80 414 31 59 554 667 71 712 71 951
41129 99 586 97 (3000) 777 (3000) 832 42001 (300) 63 126 259 366
443 64 599 639 44 700 6 (3000) 84 889 970 (500) 43217 441 96 527
671 77 703 75 863 913 68 81 (3000) 44082 113 339 52 430 66 711
45047 299 328 98 511 713 981 46019 220 458 509 29 50 73 606
742 47002 30 172 78 96 395 491 552 63 614 78 700 (500) 3 801 900 1
48082 (300) 114 213 78 87 656 766 861 81 49037 77 253 63 (1500)
307 67 639 42 (1500) 812 52 (3000) 91

30068 258 59 312 487 (3000) 671 839 92 51043 159 314 96 438
859 988 52139 534 42 45 715 881 523002 20 29 (3000) 199 (300) 381
526 603 56 751 817 54097 432 47 89 90 504 39 64 755 870 55106
18 50 (1500) 59 221 27 433 41 536 62 650 895 (500 913 42 56061 241
393 565 614 825 922 57006 399 (1500) 574 688 773 833 62 65 947
28085 165 213 22 89 508 51 643 859 63 53048 182 349 450 66 522
(1500) 47 49 718 57 80 850

60176 96 453 522 94 608 780 985 99 61013 34 112 22 67 253
356 87 494 552 58 817 58 947 62106 265 68 334 44 64 401 35 589 97
766 57 844 63139 (3000) 62 92 289 (1500) 407 75 764 906 88 64024
31 162 258 314 60 95 469 89 550 98 614 71 760 984 65080 1653 309
309 43 (1500) 83 429 71 89 620 87 701 2 928 66084 143 64 390 (3000)
559 630 738 83 914 18 42 67024 58 117 19 216 22 27 315 53 (500)
470 99 (1500) 729 67 85 829 38 98 68191 227 58 67 392 536 620 29

69225 (500) 345 449 78 508 21 73 651 (300) 60 737 40
902 5
70165 224 53 361 405 547 89 713 70 86 818 927 65 71044 202 47 68

312 39 423 30 84 95 703 9 806 33 995 72027 (300) 68 (6500) 69 307
91 440 83 584 624 52 717 69 872 911 73063 75 183 252 306 64 549
657 789 82 98 705 823 41 714148 74 245 (300) 395 407 43 536 774 89
917 75261 97 532 40 777 914 (1500) 51 76097 282 418 646 (300) 69
73 92 817 96 (300) 970 77171 246 332 49 545 80 98 615 731 66 84 936
78018 39 122 72 509 660 730 870 96 79126 47 89 447 73 570 85
724 848 51 52

80095 117 349 70 475 95 (1500) 771 998 81107 367 472 95 542 701
96 906 29 81 82067 137 98 665 887 978 83081 266 708 22 909 81
84023 42 286 (3000) 97 (300) 410 92 514 85 672 743 75 844 85210 28
67 385 412 38 46 502 (10000) 31 609 810 86012 63 115 26 (300) 415
19 89 445 801 706 92 75 882 998 87071 317 86 478 500 (300) 22 95
690 739 88176 368 88 418 28 51 64 889 89094 137 412 649 728 47 964

9008 70 179 219 22 52 (500) 300 435 39 51 553 64 839 928
91021 60 119 55 (150 383 513 16 42 679 84 732 (500) 42 823 40 65

(500) 988 92147 524 51 410 (5000) 26 67 704 800 97 (1500) 909 27 65
9:33302 16 87 (300) 548 (3000) 803 906 89 71 94102 256 72 305 481 758
76 820 55 938 44 95065 93 165 364 610 32 741 74 8665 976 (1660)
960653 75 172 251 407 51 95 809 61 93 964 66 97072 172 82 99 266
520 650 54 804 94 96 923 40 63 98102 96 269 83 567 669 62 775 907
99085 257 471 517 615 (300) 903 25 72

100056 148 229 92 316 (500) 419 24 37 41 47 524 39 63 72 729
101005 35 45 111 (300) 209 49 52 65 408 86 727 57 97 919 102046
215 84 317 34 50 63 522 38 643 736 860 103339 81 472 92 578 685
768 888 943 104206 48 331 61 (1500) 424 557 (300) 664 715 64 834
105127 94 225 77 335 428 81 533 82 723 53 907 31 1086087 136 76
387 434 540 57 643 873 90 107035 70 94 120 41 51 58 308 579 677
860 (1500) 943 61 75 108015 60 494 555 75 (1500) 726 (1500) 31 38
889 109019 140 211 31 329 559 (3000) 97 826 964

110004 10 282 476 547 (300) 766 111023 (3000) 129 45 (3000) 80
90 333 (300) 452 618 934 46 68 112068 208 (500) 14 625 (1500) 92
600 755 905 85 113058 70 118 92 637 80 706 (3000) 10 24 59 114043
314 81 653 62 736 66 886 904 (300) 28 115058 107 256 312 415 862
44 (300) 908 116088 148 236 58 370 471 658 775 849 980 117121 335
494 (3000) 575 118043 154 (1500) 61 68 307 12 495 512 32 84 632 707
14 931 76 119139 210 979

120072 100 329 400 35 509 30 742 836 47 66 69 92 995 121035
(500) 104 21 56 (500) 316 30 37 575 957 122122 35 202 (500) 407 502
98 608 35 710 72 123046 70 115 58 (3000) 754 806 12 77 921 52 94
124133 250 310 25 49 440 46 77 601 44 80 125065 93 98 106 81 422
35 514 631 42 986 126219 438 75 502 693 805 28 76 904 27 76 127146
251 418 47 (3000) 75 516 636 128190 281 83 326 683 795 846 129084
173 89 337 53 402 (3000) 5 25 565 658 59 781 835 87 94

130015 65 72 81 101 40 (1500) 380 406 55 586 703 131034 155
319 53 88 431 565 604 940 94 132045 (1500) 207 482 901 34 133012
23 (1500) 60 121 94 267 395 480 84 621 703 29 816 22 63 134047
(500) 349 62 445 49 524 64 681 843 135040 (1500) 56 207 39 89
306 22 531 43 (1500) 615 821 954 (500) 74 91 94 16147 203 71 89
749 90 (1500) 978 137104 320 434 570 91 610 19 41 742 88 909 66
138007 29 582 659 766 (1500) 819 68 85 946 139077 173 (300) 240
71 328 38 70 476 590 754

140028 107 325 54 90 435 526 47 (300) 86 708 73 930 141012
84 141 209 58 313 88 92 425 65 93 557 79 (500) 91 94 695 731 90 975
82 142216 98 325 66 801 43 98 143134 237 48 98 302 552 791 819
144095 (500) 155 281 371 525 38 74 83 88 842 67 73 916 36 75 80
145018 36 103 31 239 410 524 723 55 815 87 146196 205 70 332 404
59 92 537 57 784 (500) 877 147073 210 27 (300) 32 43 512 476 g5 609
26 34 745 58 964 74 148161 66 233 (500) 515 40 922 60 149041 91
185 245 466 713 34 801 25 89 991

150045 193 324 (500) 78 415 46 6594 (300) 658 705 876 982 (500)
151023 27 110 37 45 54 201 88 388 644 748 152036 287 420 616 742
65 69 82 839 (1500) 954 153108 208 11 90 338 418 609 905 77 154013
65 111 73 205 10 (500) 32 56 315 50 66 430 (500) 666 786 975 155019
69 185 201 (300) 3 22 644 733 (1500) 36 58 872 156017 129 212 67
(1500) 415 78 87 523 830 (3000) 87 924 (3000) 54 72 157022 82 135
436 536 91 (1500) 857 995 158083 227 458 86 847 (300) 915 44 (300)
159058 148 259 305 520 70 76 723 922 (3000)

260022 30 109 259 522 98 605 771 (5000) 835 914 161086 (500)
190 614 70 713 71 993 162193 283 301 39 65 82 512 658 (300) 825
86 915 41 86 163025 38 150 267 451 526 48 798 864 981 164273 89
416 95 538 629 704 877 915 165057 313 44 97 470 669 97 886 939 64
82 166031 52 104 270 71 632 727 826 49 73 167144 203 54 57 415
60 569 607 43 88 95 706 168066 139 62 34 217 306 421 35 39 816 66
i g. 61 847 995 169250 306 428 505 15 626 64 715 23

170007 (300) 47 (1500) 85 387 431 555 963 83 171049 68 176
422 551 798 40 99 821 (3000) 999 172007 289 476 507 12 56 607 733
830 (300) 35 941 96 173040 145 216 86 303 55 72 73 464 528 680
803 67 174016 42 64 354 (3000) 454 614 66 793 896 175039 (500)
49 62 116 84 231 351 452 55 977 176028 40 178 312 430 534 (300)
50 658 719 40 (300) 63 953 177016 27 371 439 47 714 894 972 178019
288 (1500) 307 437 78 (500) 91 595 (300) 726 840 987 179070 71 110
43 65 326 69 478 86 92 (300) 559 609 (300) 771

180122 469 507 (1500) 29 642 753 856 181033 69 191 357 542
817 23 963 (500) 75 182147 97 220 340 577 863 924 183095 728
184157 74 253 63 353 69 85 522 (1500) 26 721 39 76 897 960 185028
314 R e 7 r 773 820 55 906 187177 478 6257 05 814 188003 5 (1500) 245 50 433 708 18 93 842 169042 5) 97258 354 416 584 76 890 99 657 856 999 is
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